
S

a

durch
Poſt nicht beziehbar, koſtet

monatl. 10 jährl. 30

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe.

r 7 e n n r e r6 W n e e r 3ter e S 2 ri I m I 2 tm 4 e d Fi r
n

Offizielles ſozialdemokratiſches Organ
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch Bitterfeld und die Mansfelder Krei

Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſaale.

vormittags 10
Expedition aufget

Eingetragen in die
nei unter Ni

Das Recht auf Arbeit.
Die ſchweizeriſchen u e J a meine eingeleitet,die Bundesverfaſſung ein das Recht auf Arbeit gewähr-

leiſtender Artikel S wird. ſammeln
unſere die 30 000 Unterſchriften, welche notwendigu e Bolen über den Antrag verlangen
u können. Jn einem r Se r raldemokratiſchen Partei weiz un Zentrae iſchen Grütlivereins ihre Landsleute zur

Unterſchrift auf. Der Inhalt des Flugblattes ſelbſt dürſte
auch für die deutſchen Parteigenoſſen nicht unintereſſant ſein.

lben heißt es:wo r lk hat viele Rechte aber ein Recht fehlt
ihm noch immer das Recht auf das tägliche Brot.

Als noch jeder Jrbare Arbeit und ausreichenden
Verdienſt leicht finden konnte, genügte es, wenn die Ge

nur volle t den Bürgern gaben, ihr Brot in jeder
möglichen Weiſe ungehindert zu erwerben. Heute aber

iſt es anders geworden.
Taufende von Bürgern, die arbeiten wöchten, finden keinen

oder doch nicht ausreichenden Verdienſt mehr wegen den ſtets
ſich wiederholenden Geſchäftskriſen und dem immer ſtärker
ſich entwickelnden Maſchinenweſen, das mehr und mehr menſch
liche Arbeit überflüffig n Jmmer häufiger heißt es bald
in dieſem, bald in jenem Geſchäftszweige: es iſt Ueberfluß
an fertiger Ware da, der Abſatz ſtockt, oder es ſind zu viele
Arbeitskräfte vorhanden, die Beſchäftigung ſuchen. Darunter
leiden aber nicht nur die, welche keine oder nicht genügend
Arbeit finden, ſondern auch alle beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten. Sie ſehen ihre Lage immer unſicherer werden
und müſſen in ſteter Angſt leben, ihre Arbeit zu verlieren.

Das bringt das Anſehen der Arbeit und der Arbeiter
herunter. Die Arbeiterklaſſe wird immer von
den Herren, immer mehr deren unterthäniger Knecht. Es

altet ſich ſo ein großer Teil des Schweizervolkes zum
oletariat, einer ungewiß, ſorgenvoll unterwürfig lebenden

Maſſe, ohne Hoffnung auf Beſſerung ihrer Lage.
Werden wir morgen noch Arbeit haben Wird man uns

morgen noch brauchen Das ſind die Fragen, die Familien
väter wie Ledige heute mehr als je und immer öfter in
kummervollen Nächten und Tagen bewegen.

Hunderttauſende von Schweizerbürgern und bürgerinnen
hoffen und harren r auf „beſſere Zeiten“, aber dieſe
Zeiten bleiben aus. Und wenn ſie aus beſonderen, außer
ordentlichen Gründen etwa wieder einzutreten ſcheinen, ſo
gehen ſie bald wieder vorüber und machen den ſchlechten
Zeiten, die zur Regel geworden ſind, wieder Platz.Die Hoffnung, man habe es nur mit bald vorübergehenden,

ausnahmsweiſen „Kriſen“ zu thun, erweiſt ſich immer mehr
als ne Und es muß ſo ſein; die Geſetze der heutigen
wirtſchaftlichen Entwickelvng bedingen dieſe Lage und laſſen
ſich nicht ändern, ohne gründliche Aenderung unſerer ganzen
Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung.

41] Jolly Morriſon.
Roman von Frank Barett.

Autoriſierte Ueberſetzuagg von A. Geiſel.
(Fortſetzung.)

[Nachdruck verboten.

„Kommt er zunächſt in Betracht? Roland ſei aufrichtig,
iſt es wirklich der Gedanke an Deinen Vater, der Dir die
Fahrt nach J unerwünſcht erſcheinen läßt

„Nein; ich werde heute abend im Levity Theater er
er brachte der junge Aveling mit einigem Stammeln

„Auf der Fahrt nach der WaterlooStation kommen wir
an einem Telegraphenamt vorbei, dort kannſt Du eine
Depeſche aufgeben, wenn Du es nicht vorziehſt, ein Billett

und durch einen Boten an Folly zu ſchicken
um dieſe handelt ſich's doch vermutlich Wenn Du

enctseht will ich ſogar ſelbſt die betreſende Vefellung

„Danke das wird kaum nötig ſein aſt Du übrigensbedacht gen es haben hamn, de ich meinen
vor Ablauf der it beende?die h de was ſich an die Sinne e Vediggeg

„J jedenfallsv e und n “ſen für Dich höchſt
as

um ſo beſſer
kann ich dann Gretewenn ich meines Se Bedingun f »3 Stellung bieten,

giebſt Du ihr, wenn Du„Und was ine Stellungbleibſt Zanor nae n und ſcharf. „Du weißt
ſehr wohl, was hier auf d ielc War Du ſar thend Neguek v

Halle a. S., Freitag den 17. Fe
r —v—

Ein ſehr geſchätztes heutiges Mitglied des Bundesrates,
Herr Oberſt Emil Frey, ſchrieb vor einigen Jahren ſchon:

„Es darf geſagt werden, daß die Arbeitsloſigkeit eine
allgemeine Gefahr geworden iſt, nicht nur weil ſie vor jeder
manrs Thüre ſteht, ſondern weil ſie mit ihren Folgen die
Grundlagen der Geſellſchaft bedroht. Denn die Arbeitsloſig
keit iſt in dem Weſen der heutigen Geſellſchaftsordnung be
gründet Die Arbeitsloſigkeit iſt daher auch heute
nicht nur eine permanente (fortwährende) Erſcheinung im
wirtſchaftlichen Leben geworden, ſondern es kann nicht bezweifelt
werden, daß ſie in ſtetiger Zunahme und keineswegs etwa in

m re den. e gatier muß geholfen werden. iſt hohe Zeit, daß die
Geſetze hier Ordnung und Beſſerung bringen, wenigſtens ſoweit,
als es heute möglich iſt.

Dafür gilt es zunächſt, in unſerer Bundegaverfaſſung, welche
bis jetzt um Brot und Arbeit der Bürger und Bürgerinnen
ſich nicht kümmern zu ſollen glaubte, die rechtliche Grund
lage zu ſchaffen. Unſer oberſtes Staatsgrundgeſetz ſoll ein
Recht des Volkes auf Gewinnung ſeines Lebensunterhaltes
durch ehrliche Arbeit öffentlich und für alle geſetzgebenden
und ausſührenden Behörden bindend anerkennen.

Wir verlangen die Aufnahme des Rechts auf Arbeit in die
Bundesverfaſſung.

Das iſt das „Volksrecht“, deſſen wir heute am dringendſten
bedürfen. Jſt es einmal rechtsgültiger Grundſatz unſeres
ſchweizeriſchen Staatslebens geworden, dann muß die Geſetz
gebung des Bundes, der Kantone und der Gemeinden dafür
ſorgen, daß es auch praktiſch durchgeführt werde.

Es kann da vieles und mancherlei gethan werden.
Wir erwähnen nur, ohne alles anzuführen:

die Fürſorge für möglichſt reichliche Arbeitsgelegenheit, nament
lich durch allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit, damit
mehr Arbeiter Beſchäftigurg finden können

die Sorge für wirkſamen, öffentlichen und unentgeltlichen
Arbeitsnachweis, unter Beiziehung der Arbeiter

geſetzliche Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter und An
geſtellten vor ungerechtfertigter Entlaſſung und Arbeits
entziehung;

ſtaatliche Verſicherung gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit,
öffentliche Unterſtützung der unverſchuldet ganz oder
teilweiſe Arbeitsloſen nicht als Almoſen, ſondern von
Rechts wegen;

geſetzliche Beſtimmungen zum Schutze des Vereinigungsrechtes
der Arbeiter welches ihnen erlaubt, ihre Intereſſen
gegenüber den Arbeitgebern kräftiger und erfolgreicher
zu wahren;

Geſetze, welche eine öffentlick-rechtliche Stellung der Arbeiter
und Angeſtellten gegenüber ihren Arbeitgebern be
gründen und ſchützen, z. B. indem ſie demokratiſche
Organiſation der Fabriken und ähnlichen Geſchäfte vor
ſchreiben, wobei Stoat und Gemeinden mit gutem Bei-
ſpiel vorangehen ſollen.

Alle dieſe Geſetze, zu welchen Bund Kantone und Ge
meinden mitwirken können, werden nur dann ernſtlich an die

ſeine Perſon ſelbſt und ſeinen Leichtſinn.

welches Du meiner Schweſter gabſt, oder das ſpätere, Deinem
Vater gegenüber eingegangene.“

„Richard, Du marterſt mich wirklich!“ rief Roland heſtig.
„Das wollte ich nicht, laß mich Dir nur noch eines

ſagen: ich habe Folly nur einen Moment geſehen, aber dieſer
Moment genügte, um mir zu zeigen, wie gefährlich ſie iſt.

„Nicht für mich, Richard
„Aber für Margarethe und ihren Frieden,“ verſetzte der

Geiſtliche ſanft.
Roland biß ſich auf die Lippen er fühlte ſich bitter

gedemütigt und das Bewußtſein, die ſchärfſte Verurteilung
verdient zu haben, erfüllte ihn mit ohnmächtiger Wut gegen

„Gieb es auf, zu experimentieren, Roland,“ fuhr der Geiſt
liche nach einer Weile ruhig fort, „derartige Verſuche fallen
meiſtens ſehr kläglich aus und wer bürgt dafür, daß es
ohne gebrochenes Glück und ohne gebrochene Herzen ab

ehtß i der Pfarrer zu ſprechen aufhörte, konnte Roland der

Thränen ſich nicht erwehren. „O, Margarethe, wie konnte
ich Dich ſo vergeſſen! Und wenn ich Dir alles erzählt haben
werde, wie kannſt Du mir vergeben ſchluchzte er.

„Wenn Du ihr alles erzählſt,“ erwiderte der Pfarrer in
ſeinem mildeſten Ton, indem er ihm die Hand auf die Schulter
iegte, „wird ſie Dir vertrauen und Dir vergeben ſie iſt
Gott ſei Dank ein echtes Weib

Kinundzwanzigſtes Kapitel.
Als Richard mit Roland in den Wagen ſtieg, der beide

zur WoterlooStation bringen ſollte, befahl der Geiſtliche dem
Kutſcher, am nächſten Telegraphenamt zu halten und die
Depeſche welche Roland dortſelbſt an Folly aufgab, lantete
kurz und bündig:

bruar 1893.
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d ommen werden wenn das Volk ein verfaſſungs-Sep ſech guf dieſelben hat. Die Arbeit muß nicht r
den Cingerp geſetzüich freiſtehen, wie heute, ſondern ſie muß

ein Recht der Bürger werden, welchem der Staat in jeder
möglichen Weiſe Geltung zu verſchaffen hat. Daruus
dann nicht nur, daß der Staat das mögliche thun

Arbeit t lles, was ihnen dieſelbeiwren Sig r r x ſchmälern droht.
Das iſt das Recht auf Arbeit.

Solitiſche Jeberſicht.

a
dings glaubt man a c n
wird.

Iſt aufgelöſt, ſo tritt Artikel 25 der eichsverfKraft, wer gſeet 2 aſſung in
„Jm Falle der Auflöſung des Rei esinnerhalb eines Zeitraumes von ſech e

derſelben die Wähler, und innerhalb eines Zeitraums
von neunzig Tagen nach der Auflöſung der Reichstag
verſammelt werden.

Späteſtens drei Monate nach der Auflöſung muß der neue
Reichstag zuſammentreten. Wann aber die Reichsregierung
auflöſen will, das iſt ihre Sache. Und wir wollen uns den
Kopf des Herrn Caprivi nicht zerbrechen. Wir haben keine
Kopfſchmerzey, und wann immer die Wahlſchlacht beginnt,
die deutſche Sozialdemokratie iſt bereit.

Ungehorſam gegen welches Geſetz? Eine vor dem
diesmaligen Ausſtande in Dortmunv abgehaltene Bergarbeiter
Verſammlung endete mit polizeilicher Auflöſung, in einer
Rede des Berginvaliden Karl Schöttker in Heiſſen bei i
an der Ruhr. Der Mann hatte vom Aufhängen der Seute,

v eeereeere—325]„Jch bin heute am Kommen verhindert, werde aber ſehr
bald ſchreiben. Nolſand.“

Unterwegs grübelte Roland darüber nach, ob er Margarethe
auch ſagen müſſe, daß er betrunken geweſen und daß er Abend
für Abend hinter den Kouliſſen des Levity Theaters Follaufgeſucht hatte. Am Ende wünſchte ſie garnichts von al

dieſen Dingen zu hören, wenn er nur gewußt hätte, wie viel
Richard davon bekannt war Eine zufällige Aeußerung des
Pfarrers ſetzte ihn hierüber ins Klare. Richard erwähnte ge
ſprächsweiſe, daß Garnier ihn zuerft darauf aufmerkſammacht habe, daß er, Roland, ſo viel hinter den Kouliſen

verkehre und als der letztere abwehrend Richard
ſcheine zu denken, er habe beſtändig mit Folly verkehrt, ent
gegnete der Pfarrer gelaſſen „Jch daß Du an den
ſechs Abenden der Woche, an welchen geſpielt wurde, im
LevityTheater, und zwar hinter den Kouliſſen, warſt
und ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich annehme, diesſchah. um Folly zu ſehen.“ deß

„Alſo Garnier, der alte
ſcheint ganz vergeſſen zu
ihr bekannt machte.“

„E sglücich derte vergeſſen; im Gegenteil, er iſt ſehr un

„Richard, hat er in Gretens Gegenwart vom Levity„Nein, wen Mergeee? über ehe Thena erfahren n

v er D er wollte Greten ſicherlich nicht za

e da Abweſenheit ertragen würde
war ſie gewiß ſchon im Theater, das Publikum

um jedem Bürger Arbeit zu verſchaffen, oder um Arbeitsloſe
zu unterſtützen, ſondern daß er die Bürger auch in e

egen

mit der jetzigen Majorität iſt nicht mehr r denken, und
ilitärvorlage ni

die Entſcheidung getroffen iſt, die Auftöſung bald erfolgen



Gegen2 eben die Halliſche auch

Wöntchen Vielleicht am Anfang di s birgt doch
e Zwei el in ſich. Sehr deutlich iſt der Hinweis auf

7 berkömmliche Lebenshaliung“ der „Großen“, die ſich
zicht ſo leicht herunterſetzen läßt, wie die der „Kleinen“.
Werkt Euch das, Jhr kleinen Landwirte! Wenn an dem
„ſtandesgemäßen“ Leben jener großen Herren gerüttelt würde,
ſo würde ihnen das wehe thun bei Euch kommt es nicht ſo
genau darauf an, wenn der Brotkorb etwas höher gehängt
wird! Vas ſind die Anſichten der „Menſchenfreunde“ vom
Schlage der „Halliſchen Zeitung“. Geradezu lachhaft iſt der
Hinweis auf „die Laſten der modernen ſozialpolitiſchen Geſetz
gehung', die auf den „Großen“ beſonders ſchwer ruhen ſollen.
Je größer die Zahl der einem ſolchen „Brotherrn“ zur Ver
fügung ſtehenden „freien“ Sklaven iſt, umſomehr hat er be
kanntlich Gelegenheit, ſeinen Profit zu vergrößern, und was
nach dieſer Richtung die „Großen“ leiſten, dürften die Ar-
beiter am eigenen Leibe genug erfahren. Jnwieweit nun dem
gegenüber die Ausgaben der Junker für das „Arbeiterwohl“
ins Gewicht fallen, dürften ſich die meiſten „Kleinen“ recht
wohl ſelbſt überlegen können. Das Zetermordio jener Geſell
ſchaft wird deshalb auch nur diejenigen imponieren, welche
dumm genug ſind, ſich von ſolchen Leuten am Gängelband
führen zu laſſen, und deren werden nach und nach doch immer

weniger.
Die Arbeiter der Halleſchen Maſchinenfabrik ſind

dieſes Jahr wieder in der angenehmen Lage, davon Notiz
nehmen zu können, daß den Aktionären der Fabrik 35 Proz.
Dividende gezahlt werden. Der Grundſatz: Wer nicht ar
veitet, bekommt nichts zu eſſen, ſcheint hier allerdings nicht
die Richtſchnur für die Verteilung des Arbeitsertrages ab
t zu haben. Die Anwendung desſelben dürfte manchem

rbeiter lieber geweſen ſein.
Stadttheater. Am kommenden Freitag geht neueinſtudiert

Wagners „Rheingold“ in Szene und nimmt hiermit die Ge
ſamtaufführung „Der Ring des ihren Anfang.
Am Sonntag folgt die „Walküre“, am Mittwoch „Siegfried“

itag „Sötterdämmerung“. Es
Aufführung „Der Ring des52 am dnur eineNibelu während dieſem Spielabſchnitt ſtatt.Die Saale deren rſtand ſeit Anfang dieſes Monats

infolge der wechſelnden Witterung bald zu bald abnahm,
wuchs geſtern bis Mittag ſchnell zu bedeutender Höhe, fiel
aber bis zum Abend wieder um mehrere Zoll. Jm Verlauf
der Nocht nahm jedoch das Waſſer ſo außerordentlich zu,
daß wenig mehr als 50 Zentimeter fehlen, um den Höchſt
ſtand des Jahres 1891 erreicht zu haben, wo der Mühl-
graben faſt das ſtadtſeitige Ufer am chemiſchen Laboratorium
überſchwemmte. Damals das Wunder dieſer zu ſchmal
und ſchief angelegten, ſpäter auch noch krummgebogenen Brücke
war noch im Werden betonten wir ſchon, daß die Mühl
brücke zu niedrig angelegt ſei; jetzt ſpielen die Fluten der
Mühlſaale wieder mit den Querlagern der Brücke, und es iſt
ein Glück für dieſelbe, daß der große Eisgang bei niedrigem
Waſſer begonnen und andere Wege gefunden hat 18091,
bereits vor ihrer Vollendung, ſchwebte die Brücke ſchon in
Gefahr, vom Eiſe ückt und gehoben zu werden. Das
Geleis der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn iſt teilweiſe bereits
unter Waſſer geſetzt. Jn der Umgegend von Merſeburg
ſind mehrere Dörfer unter Waſſer geſetzt.

Die Hoffnungen auf das Erlöſchen der Cholera
haben ſich bis jetzt noch nicht als berechtigt erwieſen. Für
Montag den 13. Februar iſt nachträglich die Erkrankung
einer Wärterin zu melden, bei der mit ziemlicher Sicher-
heit Cholera feſtgeſtellt iſt. Die bakteriologiſche Unterſuchung
wird erft im Laufe des heutigen Vormittags abgeſchloſſen
werden. Geſtern trat ein Todesfall ein, wahrſcheinlich aber
an Dyſenterie.

„Entbehrungslohn“. Die GeneralVerſammlung der
TrothaSennewitzer Aktien Ziegelei beſchloß, für das Jahr
1892 37* Proz. Dividende zu verteilen. Abſchreibun
vom Reinertrag zu Geſchäftszwecken zu machen, hat die Ge
ſellſchaft nicht mehr nötig. Daß die Jnhaber ſolcher Aktien
die Befolgung des Grundſatzes: Wer nicht arbeitet, bekommt
nichts zu eſſen, als ein Unglück betrachten, wird die Arbeiter
nicht wundern die letzteren erſehen aber jedenfalls, daß der
Ueberfluß auf der einen Seite, notwendig den den
Notſtand auf der anderen Seite bedingen muß und daß zur
gerechten Aenderung dieſer unnatürlichen Zuſtände die „Klinke
der Geſetzgebung“ ganz energiſch gehandhabt werden muß.
Allerdings ein Wahlkreis wird die Verhältniſſe nicht beein-
We es gehört dazu die Maſſe der deutſchen Wähler und

d deſe für ihren eigenen Vorteil zu gewinnen, müſſen von
weldemokratiſchen Partei die bisher errungenen Wahl

troſt w a tDie W und weitere zu gewinnen verſucht werden.
ein, von do zur Erreichung dieſes Zieles wird der Boden

und Konſumgges einer gerechten Regelung von Produktion
mit Erſoig de de Kardinalpunktes der ſozialen Frage,

Merſeburg. J. Pebnet werden können.
am Montag in ſener jährige Geſchirrführer Wetzel machte
Leben durch Erhängen Miung, Kurzeſtraße Nr. 7, ſeinem
Motiv zu dem al Ehct Lebensüberdruß iſt das

uß.

Zur Dinsegnvvog empfehlen in grosser Auswahl

h schwarze und farbige Kleidlerstoffe,t Jackottes, Röcke, Tücher, Korvutts etc. zu bekannt allorbſiigsten, fösten Proison.

ſtorben iſt.

Vereine, Verſammlungen etc.
Eine öffentliche Verſammlung der Klempner von

Halle und Umgegend fand am Sonnabend im Reſtaurant „Zu den
drei Königen“ ſtatt, mit folgender Tagesordnung: 1. Wie ſtellen ſich
die Klempner zum ftskartell 32. Verſchiedenes. Nachdem
ſich das Büreau konſtituiert, erhielt zunächſt der Einbernſer, Genoſſe
Schade, zum 1. Punkt der Tagesordnung das Wort. Derſelbe er
läuterte Zweck und Ziele des Gewerkſchaſtskartells in klarer, verſtänd-
licher Weiſe und erſtattete gleichfalls Bericht über das Vorgehen der
Vertrauensmänner zum Gewerkſchaftskartell im vorigen Jahre. Redner
erſuchte die Verſammlung, ebenſo wie im vorigen Jahre, wieder Dele
gierte hierfür zu wählen. Nachdem ſich noch mehrere Kollegen in
dieſem Sinne ausgeſprochen, wurden 2 Kollegen, W. Sch. und H Sch.,
als Delegierte gewählt, welche beide unter dem Verſprechen, voll und
ganz das in ſie geſetzte Vertrouen rechtfertigen zu wollen, das Amt
dankend annahmen Bei Punkt 2, Verſchiedenes, wurde noch haupt
ſächlich die wenig rege r der Kollegen, namentlich wenn der
artige wichtige es no ig machen, öffentliche Gewerks Ver
ſammlungen r r gerügt, und die anweſenden Kollegen er
ſucht, künftig kräftig unter den ſaumſeligen Kollegen zu agitieren, da
mit auch die Klempner in Halle und i immer mehr gewappnet
werden, und der auf ſie eindringenden Gewalt der jetzt herrſchenden
Kapitalmacht gegenübertreten zu können denn nur auf dieſe Weiſe
ſei die jetzige erbärmliche Lage der Klempner zu beſeitigen. Nament-
lich aber möge dies denjenigen Kollegen ein Wink ſein, welche ſich
früher rege an der Aufbeſſerung ihrer eigenen, ſowie der Lage ihrer
Mitkollegen beteiligten aber ſeitdem ſie verheiratet, es alſo noch
dringender notwendig hätten ſich zu beteiligen, es vorziehen, Stuben
hocker des General Anzeiger“ zu ſein. Vereinzelt ſind wir nichts,
geeinigt alles! Nachdem der Vorſitzende in dieſer Weiſe die Kollegen
erſucht zu agitieren und über die vorhandenen Uebelſtände zu wachen,

ſchloß Je rä die in W der r r van ſt nKollegen chwach, rtigen Verhältniſſen angemefſenaber zufriedenſtellend deſuchte Berſamminng,

Aus dem Gerichtsſaal.
alle, 14. Februar. Die heutige S beſchäftigtez wänte 36 nen sal betrügeriſchen c

rrenz mit einf Bankrott und mit dem Verbrechen Ver
den Kreiſen der beſitzenden Klaſſen angehörende Perſon, nämlich der
frühere Oekonom und Gemeindevorſteher, jetzige Kaufmann Gotthilf
Friedrich Kühne aus Leimbach, geb. zu Oſterweddingen, 48 Jahre alt,
bisher unbeſtraft. Dem Angeklagten, der aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt wurde, wo er ſich ſeit dem 29. Dezember 1891 befindet,
wurde jzur Laſt gelegt, als Schuldner, der ſeine Zahlungen eingeſtellt
und über deſſen Vermögen am 24. November 1891 das Konkursver
fehren eröffnet worden war, in der Abſicht ſeine Gläubiger zu benach
teiligen, Vermögensſtücke verheimlicht bezw. beiſeite geſchafft zu haben.
Ferner wurde er beſchuldigt, in den Jahren 1888 bis 1891 als Kauf-
mann Handelsbücher, deren Führung ihm geſetzlich oblag, ſo unordentich geführt zu haben, daß ſie keine ueberſigt über ſeinen Vermögens

ſſtand gewährten, und außerdem en die Beſtimmung des Handels
geſetzbuches verſtoßen zu haben, indem er es unterließ, die Bilanz
ſeines Vermögens in der vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. Weiter
wurde er der Urkundenfälſchung, in der Abſigzt ſich rechtswidrig Ver
mögensvorteile zu verſchaffen, in 23 Fällen beſchuldigt Verbrechen
bezw. Vergehen gegen S8 209 und 210 der Reichskonkurs- Ordnung
und gegen 88 267 und 268 des Str.G.B. Der derfrüher einmal gute Tage erlebt, mußte ſich heute ein Gläubiger-Regiſter
von nahe an 200 Perſonen, die Anſpruch auf die Konkursmaſſe hatten,
vorleſen laſſen. Er iſt der Sohn eines früher in Oßerweddingen ſehr
wohlhabend geweſenen Gutsbeſitzers Sein Vater war ſpäter irrſinnig
geworden, worauf der Angeklagte vom Jahre 1877 bis 1886 das Gut
ſeiner Eltern bewirtſchaftete. Jm Jahre 1888 begann er mit einem
Teil ſeines Vermögens, 16 000 Thalern, und mit dem von ſeiner Ehe
frau zugebrachten Vermögen in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann
Groſſer in Leimbach ein Eiſenwaren-Kompagnie-Geſchäft. Die Sozietät
beider Perſonen dauerte aber nicht lange, da der Kaufmann Groſſer
aus dem Geſchäft austrat wodurch dasſelbe, welches eine Zweigfiliale
in Hettſtedt hatte, dem Angeklagten allein überlaſſen blieb. Bis dahin
hatte ſich der n nur wenig um das Geſchäft gekümmert und
war mehr ſeinem Vergnügen, der Jagd, die er ſich mit ſeinem Sozius
(Teilnehmer) gepachtet hatte, nachgegangen Auch gehörte eine Equipage
mit zu ſeinen „Bedürfniſſen“. Leichtſinniges Wirtſchaften hatte denn
auch Zahlungsſtockungen im Gefolge u. ſ. w. Jn dieſer Lage verfiel
er das Geſchäft der ſogenannten Wechſelreiterei, welches er im
Herbſt 1891 begann. Er ſtellte, um Kredit zu bekommen, Wechſel aus
über Beträge von 200 bis zu 5000 M. und zwar in 21 Fällen. Dieſe
Wechſel waren aber mit falſchen Acceptanten unterzeichnet und gezogen,
teils auf die Aſcherslebener Bank, teils auf Privatperſonen. Einen
Teil dieſer falſchen Wechſel, die zum Proteſt gekommen waren hatte
der Angeklagte mit auf die gleiche Art und Weiſe flüſſig gemachten
Geldmitteln wieder eingelöſt, wodurch er immer tiefer in Schulden
geraten war. Er halte auch eine Verpfändungsurkunde, einen
preußiſchen Hypothekenbrief, den er dem Bankier Heilbronn in
Eisleben verpfändete, gefälſcht, und zwar war auch dieſe
Fälſchung begangen in der Abſicht, ſich einen Vermögensvorteil zu
verſchaffen. Alle dieſe Urkanden, welche zum Beweiſe von
Rechten und Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit waren, ſind
Prioaturkunden geweſen. Die ſchwerſte Strafthat bei dieſen Fäl
ſchungen beſtand aber in der Anfertigung einer öffentlichen Urkunde,
nämlich eines Bürgſchaftsdokuments, welches der Angeklagte auf 9000 M.
mit Unterzeichnung des Namens ſeiner Mutter ausgeſtellt hatte, des
Inhalts daß ſeine Mutter die aber nichts von der Sache gewußt
hat die Bürgſchaft für ihn auf 9000 M. bei der Aſchersleber Bank
übernehme Dieſe Bürgſchaftsurkunde war aber von der Bank wieder
an den Angeklagten zurückgeſandt worden mit dem Bemerken daß
ſelbige erſt von dem Gemeindevorſteher in Oſterweddingen beglaubigt
ſein müſſe. Um nun dieſes bewirken zu können, ließ er ſich nach einem
von ſeiner früheren Thätigkeit als Gemeindevorſteher noch vorhandenen

gehen der ſchweren Urkundenfälſchung. Als Angeklagter erſchien eine
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viſor wie auch der Konkursverwalter nicht klar

Bilanz vom Jahre 1889. Die vorhandenen Bilanzen waren mangel
keine Ueber über den Vermögensſtand desbeantragte das Schuldig wegrhr,

23 Fällen, ſtellte es aber den worenen anheim, bei jeder Straf
that mildernde Umſtände zu bewilligen. Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Kähne, verſuchte nachzuweiſen, daß rein betrügeriſcher

Bankrott vorliege, er ſchloß ſich aber im weſentlichen der Anſicht des
Staatsanwalts an und bat die Geſchworenen, bei allen Hauptfragen
mildernde Umſtände u Die Geſchworenen hatten 71 Fragen
u beantworten, ihr hrſ lautete auf Bejahung aller uld
agen mit Zubilligung mildernder Umſtände allen Straft

Die Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rüdſicht auf den ent

gen in a dalen Geſamtſtr
nung in ne Geſa afe von 5 Jahren Gefängnis und5 Jahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof n auf h

fängnis, von welcher Strafe 1 Jahr durch die vom An ten er
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde. Von ennung
der bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abſtand genommen,

Gewerbegericht vom 13. Februar. Die Verhandlungen wurden
heute durch Herrn Stadtrat Zernial geleitet. Es hatte u. a. der
Stuckateur Wetzig wider Bildhauer Wittſtock eine Klage anhängig ge
macht wegen 9.50 M. rückſtändigem Lohn, wogegen der Beklagte aber
anführte, daß die Arbeit nicht zur Zufriedenheit der beteiligten Auf
traggeber ausgeführt wurde, wodurch ihm neben Verluſt an Werkzeug

weitere Ausgaben entſtanden ſeien, ſodaß er der Forderung des
Klägers eine Gegenrechnung von 14.40 M. entgegenſtellen müſſe. Es
wurde zur Klarſtellung der Sache reſp. Zeugenvernehmung neuer Ter
min auf nächſten Donnerstag vormittags 11 u eſetzt. Der
T Franke, welcher wider Fenſterputzer tel wegen 15.30

ark rückſtändigen Lohn Klage angeſtrengt hatte, einigte ſich nach
S Ausſ mit demſelben dahin, daß er 7.50 M. erhalten

Brauerei entſponnen, und die Beklagte zu Senn w77
des Prozeſſes das Geld innebehbalten ha T

tzenden a ſeine Klage zurück, bis jene Angelegenheit

T s der Steineträger zu den
3 ur n etztereh einem rehe in Akkord g h We le

ter annimmt, weshalb in Klagefällen die BauunternArbeitgeber betrachtet ſein wollen, dokumentiert ſich 2 r
des Steineträger Oſtwald wider Bauunternehmer Fiedler, in welcher
Kläger wegen kündigungsloſer Entlaſſung die Summe von 50 M. ver
langt. Die Klage wurde behufs Zeugenvernehmun auf nächſten
Donnerstag vormittags 12 Uhr vertagt. Ebenſo wurde neuer
Termin angeſetzt in der Klage des Maſchiniſt Teßmer wider Hotelier
Leiſtner, die wegen einer Forderung von 54 67 M. wegen rückſtändigem
Lohn und kündigungsloſer Entlaſſung anhängig gemacht war.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.)

S 14. Februar. Die Reviſion des Staatsanwalts in der
Strafſache des Pfarrers HopfMelſungen, Redakteurs der Heſſiſchen
Blätter“, den das Landgericht Kaſſel von der Anklage auf Majeſtäts
beleidigung und von Staatseinrichtungen freige
ſprochen hat, wurde verworfen. e Verhandlung war nicht öffentlich.
Ein erſtes Urteil war früher aufgehoben.

Rah und Fern.
Berlin. Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit hatteſich kürzlich der ſtädtiſche Lehrer Zurdrich Joachim Möhring

vor der 3, Strafkammer des hieſigen Landgerichts J zu ver
antworten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ſich
gegen ein ſeiner Obhut anvertraut geweſenes 16 jähriges
Mädchen in unſittlicher Weiſe vergangen haben. Der An
geklagie war geſtändig und wurde zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Paris, 10. Februar. Die Jrrenanſtalt in der Nähe von
Dover (NewHampſſhire) iſt durch eine Pprrebrny rn
worden. Vierundvierzig Jnuſaſſen ſind dabei
ums Leben gekommen. 4Nizza. Jn Montecarlo erſchoß ſich ein junger Ruſſe,
der in einer einzigen Nacht 428 000 Fr. am Spieltiſche ver
loren hatte. Ferner berichtet man der „N. Fr. Pr.“:
Montecarlo hat ſchon wieder zwei Opfer gefordert einen
Deutſchen, Walther Petzold aus Dresden, welcher ſich auf
einem unſerer Hügel erſchoß, und eine junge Witwe, welche
200 000 Fr. binnen zwei Stunden verlor und aus
vor ihren Verwandten, einer ſehr bekannten einheimiſchen
Familie, in einem Hotel zum Revolver griff.

Permiſchtes.
Seltene Kunfſtſchätze. Aus Poſen wird uns geſchrieben:

„Jn der letzten Nummer des „Mogilnoer Kreisblaites“ heißt
es in einer Beſchreibung des alten Berliner Doms: Unter

Brummer Benjamin
23 P. Ulrichstr. 23.
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die tze vor einer öffentlichen Volks
lnreizung von verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen

gkeiten gegen einander, vor der Strafkammer.
„g„chtshof ſprach den Angeklagten von der Anklage der
„g verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätig
gegen eivander frei, verurteilte ihn aber wegen Auf

ung zum Ungehorſam gegen Geſetze zu 6 Monaten Ge
is. Da möchten wir denn doch einmal wiſſen, gegen

ches Geſetz der Verurteilte zum Ungehorſam aufgereizt
Oder iſt etwa irgendwo geſetzlich vorgeſchrieben, daß

s Streiken verboten ſei? Nicht, daß wir wüßten. Mit
ieſem unzuläſſigen Urteile wird ſich das Reichsgericht noch

zu befaſſen haben.

Die Sozialdemokratie heimſt immer die Frücht ein.
Ueber den letzten Bergarbeiterſtreik und ſeine Folgen leſen
wir in Dr. Sigls „Bayriſchen Vaterland“: Der Streik der

d leute im Saarrevier hat r e rie Streiker geendet, aber doch auch mit kern en Siege
der „Herren“. 500 der „Haupthetzer“ und „Rädelsführer
ſind ſchon zu Beginn des Jahres „abgelegt“ (entlaſſen)
worden „für alle Zeiten“, 3000 ſtreiken noch, weil ſie keiue
Arbeit erhalten. Truppen von Arbeitsloſen ziehen durchs
Revier, um ihr tägliches Brot d Die definitiv
Abgelegten verlangen von den einden Auswanderungs-
päſſe und laſſen ihnen Weib und Kind zur Ernährung zurück,
wozu aber die meiſten Gemeinden zu arm ſind. Die Arbeiter
glauben, daß die Bergdirektion abſichtlich den Streik her
beizuführen geſucht habe durch Lohnabzüge, Nichtachtung,
Reizung und Maßregelung der Arbeiter, die Preſſe durch
Verleumdungen, Lügen und Verdächtigungen derſelben, die
doch bei jeder Gelegenheit Papſt und Kaiſer hoch leben ließen.
Jetzt ſind die Gefängniſſe gefüllt mit den Mitgliedern des
Streikkomitees und des Rechtsſchutzvereins, darunter Warken.
Die Erbitterung iſt nun eine allgemeine, nicht nur bei den
„Abgelegten“, auch die große Mehrzahl der Arbeitenden

jecht haßerfüllt in die Stollen, beſonders aber bei den Frauen.
Dieſe Erbitterung richtet ſich insbeſondere gegen die Geiſtlich
keit, katholiſche wie proteſtantiſche, mit wenigen Ausnahmen,
und den klerikalen Agitator“ Kaplan Dasbach, „der die
Bergarbeiter als Fußſchemel benützte, um obenauf zu kom
men, der jetzt auf ſeiten des Kapitals ſteht und ſelbſt
Kapitaliſt geworden iſt. Die Frucht von dem Streik fällt
der Sozialdemokratie zu, das Zentrum hat ſeine Rolle bei
den Arbeitern ausgeſpielt.“ Sind die da draußen auch
ſchon zu der Einſicht gekommen, daß zwiſchen dem herzloſen
Liberalen und dem herzloſen Protzentum des Zentrums kein
anderer Unterſchied iſt als etwa der der größeren Heuchelei
Herzlos und brutal ſind ſie beide; aber das ſcheinheilige
Zentral Protzentum verſteht ſich beſſer auſs Heucheln.

Sächſiſches. Sächſiſche Polizeibehörden hatten bei
der Anmeloung von Verſammlungen mehrfach auch die
Angabe des Referenten verlangt, obgleich das Vereinsgeſetz
das nicht vorſchreibt. Auf erhobene Beſchwerde entſchied die
Kreishauptmannſchaft Dresden, daß ſie in dem Verlangen
der Polizei keine Verletzung des Vereinsgeſetzes erblicken
könne. Nachdem jetzt die Polizei bei einer anderen Ver
ſammlung wiederum die Nennung der Referenten verlangt
hatte und gegen dieſes Verlangen abermals Beſchwerde er
hoben wurde, entſchied jedoch die nämliche Kreishaupt-
mannſchaft, daß die Polizeibehörden nicht berechtigt
ſeien, die Nennung des Referenten zu fordern; dieſe letzte
Entſcheidung ſoll im Einverſtändnis mit dem ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern gefaßt ſein.

Aus der Schw Eine ſozialdemokratiſche Verſammlun
der Arbeiter der Waffenfabrik Bern und der Munitionswe
ſtätte Thun, 300 Mann ſtark, in Münſingen mißbilligt das
Verhalten einiger Vorgeſetzten und wünſcht baldigſte Ver
öffentlichung des Unterſuchungsergebniſſes und beſchloß eine

jubelte ihr zu und er fehlte an gewohnten Ort.
mit Grauſen vermochte er jetzt an das ſtille Pfarrhaus zu

Wochenlang hatte Roland allabendlich an dem prickelnden
Kelch der Unterhaltung und Erregung genippt; wie ſollte er
nun dieſen raſchen Umſchlag aller Verhältniſſe ertragen

Ob Folly ihn vermißte? Was hätte er darum gegeben
zu erfahren, wie ſie ſein Tel aufgenommenegrammnach hatte ſe helle f gelache doſfend, daß er belb wider

t mpfing den Verlobten mit
v

ko

e der junge

hatte ja meinem

te verh W hin on zu bleiben, und dethalb
Du heute trotz dieſem Verſprechen
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Rechte vor an den Därmen Geldſammlungſammlung in hont gefragt: Einſetzung einer

e um te erzwingen: Thun, wie inr der lung die „Arbeifer ie entgegentönte. Außerdem äußerte mit der O
t arbeiten will, ſo bleibe ich zu Hauſe. Bei der I.

der ſeit jenem Abende (6. Jannar) Wahſkreis Diel e an
gshaft geſeſſen hat, wegen Aufforderung zum „Grütlianer“ nach

gegen

mit iſt der Bochumer Prozeß beendigt.

Stimmen der K des Handwerker und Volksvereins,
Tanner, gewählt. Buchdrucker Reimann, Arbeiterkandidat

erhielt 704 Stimmen.

Die iriſche Homernle-Bill, die Geſetzesvorlage zur
inrich einer Selbſtverwaltung auf der bisher

ausſchließlich zentraliſtiſch von London aus regierten grünen
Jnſel, iſt nunmehr von Sladſtone im Parlament eingebracht
und begründet worden. Der Miniſter ſagte dabei u. a. fol
gendes: Ein dauerndes rer für Jrland ſei unmög-
lich. Er wolle gegen England keinerlei Drohung richten,
aber wenn dasſelbe gegen die iriſchen Forderungen ewigen
Widerſtand leiſte, werde es ſeine Kräfte erſchöpfen. Jn der
1886 eingebrachten Vorlage ſeien fünf unabänderliche Haupt
prinzipien aufgeſtellt worden, an den die i
rung beſtrebt ſei. Der der jetzigen Vorlage ſei die
Errichtung eines iriſchen Landtages mit dem Sitze in Dublin.
Die Regierung wünſche nichts zu thun, was mit der Reichs
einheit unvereinbar ſei, ſie wünſche vielmehr dieſelbe durch
die Ausdehnung der lotalen Selbſtrerwaltung zu ſtärken.
d die Suprematie des Reichsparlamentes werde in der

nleitung der Homerulebill Sorge getragen, indem dort aus
drücklich geſagt ſei, daß die Bill eingebracht werde, um ein
iriſches Parlament zu errichten, ohne die Oberherrſchaft des
Reichs-Parlaments zu beeinträchtigen oder zu beſchränken.

r

Der iriſche Landtag wird aus einem legislativen Rat und
einer legislativen ſammlung beſtehen. Der Vizekönig wird
auf 6 Jahre errannt und kann durch die Krone abgeſetzt
werden ihm wird die volle Exekuti t übertragen. Er
erhält ein Miniſterium, auf deſſen Rat der Vizekönig die
Bills genehmigt, wobei er jedoch von der königlichen Jn
ſtruktion abhängig bleibt. Der legislative Rat wird der
Minorität in Jrland Gelegerheit zum Ausdruck ihrer Mei-
nung bieten und aus 48 gewählten Mitgliedern beſtehen.
Stimmberechtigt iſt jeder, der mindeſtens 20 Pfund Jahres
miete entrichtet und jeder Wähler iſt nur in einem Wahl
bezirke ſtimmberechtigt. Die legislative Verſammlung ſolle
auf den Zeitraum von 6 Jahren von den jetzigen Wählern
gewählt werden und aus 103 Mitgliedern beſtehen. Die
Richter, die unabſetzbar ſeien, werden von der Krone ernannt.
Finanzbills ſollen in der legislativen Verſammlung ihren
Urſprung haben, aber nur auf Jnitiative des Vizekönigs.
Die Polizei geht von der alten auf die neue Autorität über.
Die iriſchen Lokalbehörden ſollen allmählich in den Lokal
diſtrikten eine neue Polizeimacht errichten und die jetzige eng
liſche t zurückziehen. Die iriſchen Depurierten
ſollen im Reichsparlament ſitzen, ihre Zahl indes von 103
auf 30 reduziert werden, für die Neuwahlen auszuſchreiben
ſeien. Die Stimmfähigkeit der iriſchen Abgeordneten im Reichs
arlament iſt beſchränkt ſie ſind ſchloſſen von der Ab
l über Vorlagen, die ausdrücklich auf itanni

beſchränkt ſind, über auf Großbritannien beſchränkte Finanz
bills und über Kredite für andere als Reichszwecke. Glad-
ſtone ſchließt: Jrland würde billigen Anteil an den Reichs
ausgaben tragen. Die Zolleinahmen Jrlands werden als
illiger Beitrag Jrlands für Reichsausgaben betrachtet. Diebilli

r werden von der Reichsbehörde beſtimmt und
werden in Händen der iriſchen Behörden ſein. Falls die
Bill genehmigt würde, würde das neue iriſche Parlament mit
einem Ueberſchuß von einer halben Million beginnen die
Bill würde die Stärke, Größe, Ruhm und Einheit des Reiches
erhöhen und mehren. Er erflehe vom Hauſe, durch die An
nahme der Vorlage die Vergangenheit vergeſſen zu machen.

Eſſen a. d. R., 15. Febr. ute kam vor der hieſigen
Strafkammer die Klage der Kölner Eiſenbahn Direktion
(rechtsrheiniſch) gegen die Redakteure Fus angel und Lune

Beide Angeklagten wurden vonmann P-- En ng.
der Beleidigung der Abnahmebeamten freigeſprochen. Hier-

„Dann ſollteſt Du mich auch nicht mit Kreuz und Quer
fragen in die Enge treiben,“ brummte Roland nicht ebenhöfiich.

Margarethe erhob ſich ſchweigend, um das Zimmer zu
verlaſſen bevor ſie jedoch die Thüre erreicht hatte, war Ro
land ihr nachgeeilt und hatte bittend ihre Hand erfaßt.

„Vergieb mir,“ bat er beſchämt; „ich hatte heute ſchon ſo
viel Verdrießlichkeiten und das verſtimmte mich.“

Bei aller Verſtimmung durfteſt Du doch nicht vergeſſen,
daß Du mit einer Dame ſprachſt.“

Roland ſtutzte wollte Margarethe ihm fühlbar machen,
welch ein Unterſchied zwiſchen ihr und Folly beſtehe Ziem
lich ſchuldbewußt begann er nach einer unbehaglichen Pauſe:

„Warum thatſt Du mir nicht zu wiſſen, ich möchte zu
Weihnachten kommen, Grete Jch hätte es ſicher gethan.“

„Solch ein Wunſch will erraten ſein. Nachdem Du mich
zwei Monate hindurch ganz vergeſſen hatteſt, konnteſt Du mir
wohl einen Tag, und gerade den ſchönſten Fe widmen.“

„Jch hätte Dich vergeſſen, Grete Willſt Du damit ſagen,
ich hätte Dir öſter ſchreiben ſollen

„Schreiben ſollen gewiß nicht, auch kommt es nicht auf
die Zahl, ſondern auf den Jnhalt, den Ton der Briefe an.

Eine Weile ſah Roland vor ſich auf den Fußboden, ehe
er fortfuhr:

Ferüber ſoll man ſchreiben, wenn man nichts Beſonderes
erlebt

„Aber Deine Brieſe aus der erſten Zeit Deines Londoner
e hatten viel mehr und Inhalt als die

Roland lechzte darnach, dieſer Qual ein Ende zu machen.Grete er, w7 V Dir ſagen, v heute
kam. Und als ſie ihn fragend, bittend anſah mit den
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e. Des Schwurſe richt
3000 Legua 5 Juhtenühren d m owie er Kaſſe Prevoſt zu

Arton vehat 100 Fr. Geldbuße: des
en rton behent ſ das Gertcht ſeine vor.

ne
Deutſcher

43. Sitzung vom 14. Fevrugr 1
Die Beratung des Etats des Reichdanis ded Jrnern wird fort

Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Bereitsv. Ow r die die Anfrage gerichtet, a d ges Frhr.
Aender des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſg eine

die Antwort zu teil wurde, daß über eine ſolge ſtige,
ndlungen ſchwebten. Was hat die Verzögerung verſauha z iſon

der Mangel an ländlichen Arbeitern ſo abgenommen, daß wan, dat
einer ſolchen Maßregel Abſtand nehmen zu können glaubt? Räg
Verhältniſſe haben ſich verſchlimmert, wie die Statiſtik veweiß, d
eine Abnahme der di Bevölkerung zeigt. Dieſe Abnahue
teils die Folge ſtädtiſcher Aufſaugung, teils der Auswanderung. De
Herren von der Linken ſcheinen es gerade darauf abgeſehen zu haben,

c. Tbündeten unkt ſtehen, den Abgeordund ſeine Freunde eingenommen haben.

worauf

neter Dr. c ſentch ean dieſe Wünſche möchte noch eine weſentliche Einſchränkung derSiehſt befürworten. n zweiter Wunſch iſt die Aufhebung des

IJdentitätsnachweiſes. Die Frage wird namentlich infolge der Ver
tragsverhandlungen mit Rußland brennend. Die Mißſtimmung im
Lande iſt ſehr verbreitet, nicht bloß unter den Großgrundbefitzern,
ſondern auch unter den mittleren und kleineren Grundbeſitzern (Bei
fall rechts). Das Abgeordnetenhaus iſt en berechtigt, zu dem
Handelsvertrage mit Rußland 3
Teil meiner nde dem Handelsvertrage mit Oeſterreich ihre Zu
ſtimmung gegeben haben, ſo würden nach den Erfahrungen, die wir
indes gemacht haben, nur wenige oder niemand von uns für den Ver
trag mit Rußland zu haben ſein. Beifall rechts.)

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: In der heutigen Nummer der
„Kreuzzeitung“ befindet ſich ein Artikel, in welchem es heißt, daß
ruſſiſche, deutſch feindliche Journale direkte Jnſpirationen von der
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft betreffs der Vertragsverhandlungen er
halten. Jch kann nur mein lebhaftes Bedauern über dieſe Behaup
tungen erklären und muß ſie als grund und haltloſe Jnſinuationen
und als grobe Verletzungen der Rückſichten bezeichnen, die man einer
fremden Vertretung ſchuldig iſt. Wenn die „Kreuzzeitung“ die Re
gierung angreifen will, ſo ſoll ſie ſich anderer Mittel bedienen. Das
ganze Haus wird mit mir übereinßimmen, daß hier die Grenzen der
internationalen Sitte und Schicklichkeit überſchritten ſind. (Beifall
links.) Das ſind Praktiken, die bisher in Deutſchland nicht üblich
geweſen ſind.

Die Regierung befindet ſich inſofern in einer ſchwierigen Lage, als
ſie garnicht in der Lage iſt, auf die Angelegenheit des ruſſiſchen Handels
vertrages hier einzugehen. Jm gegenwärtigen Augenblick iſt die Frage
überhaupt nicht zur Diskuſſion reif. Ob die re zu einem
poſitiven Reſultat führen werden, kann ich nicht ſagen. s eine ſteht
feſt, daß, wenn ein poſitives Reſultat erreicht wird, die Vorlage zuerſt
an den Bundesrat und danach an den Reichstag gelangen wird, daß
wir hier im Reichstage Rede und Antwort ſtehen werden und daß es
Sache des Reichstags ſein wird, zu prüfen und zu entſcheiden.

Staatsſekretär v. Bött icher: Ueber das ganze vom Vorredner hier
behandelte Thema kann ich nicht ſprechen, weil ich befürchten muß, daß
ſich wieder eine der langen Debatten daran anknüpft, die zu einem
aktuellen und nützlichen Ergebnis kaum führen. Was die allgemeine
Stellung der Regierung zu den Schmerzen der Landwirtſchaft betrifft,
die wir voll und ganz anerkennen und mitempfinden (Murren rechts),
ſo kann ich mich auf das beziehen, was von mir und dem Rei
kanzler bei verſchiedenen Gelegenheiten geſagt worden iſt. Es iſt im
März v. J. dem Bundesrat eine Novelle vorgelegt worden, über die
ich mich im Landwirtſchaftsrat bereits geäußert habe, und die durch
die Preſſe bekannt geworden iſt. Die Novelle iſt zur Ausſchußberatu
im Bundesrat en worden, und wenn bither ein Antrag
en durch den Bundesrat noch nicht erfolgt iſt, ſo hat
das ſeinen Grund in gewiſſen juriſtiſchen Bedenken die gegen
die Novelle erhoben worden ſind. Und Sie wiſſen ja, wenn Juriſten
ſich mit einer Sache befaſſen, ſo iſt eine ſchnelle Verſtändigung
nicht zu erwarten. (Heiterkeit.) Das kann ich verſichern, daß auch
über dieſe Korrektur des Unterſtützungswohnſitz Geſetzes Meinungs-
verſchi iten im Bundesrat nicht beſtehen. Jch weiß auch, daß
die preußiſche Regierung mit ihren Stimmen für dieſe Korrektur ein
treten wird, und ſo hoffe ich, daß auch in dieſer Sitzung, wenn der
Bundesrat immt, die beabſichtigte Novelle dieſes hohe Haus be
ſchäftigen wird.

Abg. Rickert (freiſ.): Die Konſervativen befinden ſich in einer
Verlegenheitsſituation. Für die, die es noch nicht wiſſen, bemerke ich,
daß am 18. d. M. der Bund der Landwirte gegründet werden ſoll,
und da müſſen die Herren hier etwas thun. Herr v. Manteuffel ver
teidigt einen verlorenen Poſten und darum wirft er uns vor, wir
Freiſinnigen wollten die Landwirtſchaft zu grunde richten. Wir haben
nichts dagegen, wenn die Herren ſich entpuppen, wie ſie in Wahrheit
ſind. Es iſt noch nie von einer Partei derartiges geleiſtet worden,
wie jetzt von den Konſervativen und ihrem Hauptiorgan der „Kreuz-
zeitung“, in Hetze gegen Rußland geleiſtet wird. Was ſoll dieſe uDebatte? Es giebt keine den landwirtſchaftlichen Jntereſſen J

lichere Politik als die konſervative Schutzpolitik. (Unruhe rechts.)

treuen Augen, fuhr dann fort Jch wollte hören, ob
mich gleich jetzt heiraten willſt

„Und Dein Vater
„Jch werde ihn um ſeine Einwilligung bitten ver-

weigert er mir dieſelbe, dann kann ich mich micht weiter für
gebunden erachten, ſeine Wünſche zu berückſichtigen.“

„Und in welcher Weiſe gedenkſt Du Dir eine Exiſtenz zu
gründen, Roland

„O, ich werde ſchon eine Beſchäftigung finden, die mir zu
oft einſtweilen iſt auch noch ein Teil des Geldes, welches
mir mein Vater zur Verfügung geſtellt hat, vorhanden.

„Eines ſollte Dir doch klar ſein,“ verwies ſie ihn ſanft.
Wenn Du die Bedingung, die Dein Vater geſtellt hat, nicht

erfüllſt, mußt Du ihm doch das Geld zurü W
Roland ſchwieg er wußte ſelbſt am be wie wenig

noch, dank ſeiner Großmut gegen Folly, von der Summe
übrig geblieben war.Wieder zögerte er eine Weile, ehe er ſeufzend fortfuhr:

„Wenn ich ganz ohne beſtimmte Mittel bin, iſt ings
die Exiſtenz, die ich einer Frau zu bieten habe, eine arm
ſelige.“

„Das iſt meine letzte Sorge!“ Mar rief dieſe

and, zieml rage wie ete bereitſei, ihn auf der Stelle zu geivolen.

(Fortſetzung folgt.

Heiteres. xezeichnend. Einheimiſcher: Dies iſt das Miniſteriumdes Aeußern und dort des Alleräußerſten
Fremder „Was iſt denn das für eines Einheimiſcher:
„Das Kriegsminiſterium!“
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tellung zu nehmen. Wenn ein großer
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Kellerräume erblickt man quch ein
ch eälteſten Berlin. Es ſirt ahbeegſe

Jein nach handelt es ſich im vorli944 cgenden allJamente, als um Poſtbeamte. Hwar n en
Feſten wohl höhere Poſtbeamte ſehen, die mit
Rokokko reich verziert ſind aber erſtens

z und zweitens ſind
äger aus dem Reiche des Herrn v. Sterban mteir ausgehauen. s Ehan wicht

m Hotel ohne Bedienung. Ein Konſortium von
anern will gegenüber dem Hauptbahnhof in Frank
a. M. ein Hotel erbauen. Der Bau iſt für Deutſchland

s ganz Neues. Er wird 106 Zimmer enthalten, wovon
Teil für Herren, der andere für Damen beſtimmt iſt.

mit Unterbett, zwei Koltern und einem Kopftſſſen,

Waſchbecken. Jedes Zimmer koſtet per Nacht 1 Mark. Be Gewerbeordnung „Die Notwendigkeit der Erhaltung
dienung giebt's nicht. Wer ſich morgens i ewalt an die Gewerbeinſpektoren.“ Ernſt Vern norgens waſchen will, mus is Staatengründerin. Paul Breitumn, die
ſein Handtuch mitbringen. Wer die Stiefel geputzt und die dige ken Reaftüperttagange n

ider ausgebürſtet haben will, muß ſich in einen Hofraum hogen, Wien: Ueber utopiſtiſche Litterätur.
verfügen, woſelbſt amerikaniſche Stiefelputzer und Kleider V iſt Volksbildung Franz Fa Chodau: Weſen und Pringip
reini er für 10 Pf. die Reinigung vornehmen. Jm Parterre der Arbeitergeſangvereine.
raum des Hotels befinden ſich die Erfriſchungshallen, in M ſwveit

itteilungen aus der Gegenwart.nach amerikaniſchem Muſter. Auf dem Büffet dampfen dann

1. Heft des 4. Ja

einen kleinen Tiſch, einen Stuhl, einen Kleiderhalter und ein S Berg, Wien: „Die Rechte der Sehiſeſage 22

Von A. Behr. S Eine

ferſchaft nach

r.

morgens Kaffee, Thee, Chokolade, Milch c. ein Glas von freiung. Moderne Poeſie c.
irgend einem Getränke koſtet 10 Pf. Ein Stück Kuchen koſtet
5 Pf. Ein zweites derartiges Lokal iſt für weniger Be
mittelte beſtimmt, hauptſächlich mit der Bahn ankommende

Aufgeboten Der S

Arbeiter. Dieſes Lokal wird morgens um 3 Uhr bereits Ulrichſtraße 52 und Leipzigerſtraße 90.

Standesamtli
lle, 14. Februar.

öffnet. Eine Taſſe Kaffee mit einem Brötchen koſtet 5 Pf. n er en Sekte
an hofft mit dem Hotel hauptſächlich Touriſten und ge und Wiargarethe Siedier (Stettin und

Veboren: Dem Handarbeiter Heinriringern Reiſenden eine Wohlthat zu e rweiſen.

r

Sozialdemokrat. Verein
für Halle und den Saalkreis.

16. Februar abends S Uhr im Gaſthof zu den 3 Königen,Donnerstag den 16. Se kleine Ulrichſtratze

außerordentl. General-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag: Die Entwickelung der revolutionären Ve

wegung in Rußland. 2. Beſchlußfaſſung über die Diskutierabende. 3. Verſchiedenes.

Verein zur Wahrung der Intereſſen der
Sch(oſſer, Dreher und Perufsgenoſſen.

Eonnabend den 18. Febr. abends 8 Uhr im Reſtaurant zum Kühlen Brunnen

Versammlung.
Tagesord nung: 1. Vortrag über das moderne Raubrittertum. Referent: Genoſſe

Ad. Hoffmann-Zeitz. 2. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Gäſte willkommen.
U GBVGleichzeitig wird den Mitgliedern hierdurch mitgetheilt, daß Karten zu

dem am 25. d. Mts. ſtattfindenden Konzert und Ball im „Viktoria-Theater“, bei den
Genoſſen Ebeling, Sanow und Hofmeiſter zu haben ſind.

Vorzüglihhe Backſteinkäſe
feinſte Qualität

à Stück 10 Pf.
P. Krause, gr. Ulrichſtraße 24.

Zur Konſirmatiomn
bringe mein großes Lager fertiger Anzüge in nur guter Qualität in gefällige
Crinnereng, e enpfehle ich einen Poſten sehwarzen Caehemiür ſowie
andere Kleiderſtoffe billigſt. Konfirmanden Jacketts in den neueſten

Schnitten und guten Stoffen.

A. Lustig,Hermannſtraße 5, geradeüber der Schule.

Vranz Strempel
alte Dromenade 16b, beim Stadt Theater (vis-ä-ris der Univerſität)

Filiale Köni und Merſeburgerſtraßen-Ecke
hält ſein beſtaſſortiertes Lager von

F Tabak und Zigarren
geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen.

Spezialität: Pastoren-Tabak.
N7, 2 und PfundPackung, à Pfund 80

M eixr.

Die gen
Die Zeitſchwingen“

on J. Stern. Freiland und die Frei
drohende Gefahr für die menſch

Dr Wilhelm Euer
Otto Lichtmann

üdt, Heidelberg „Die Natur als Handarbeit
Manfred Wittich, Leipzig: Die Kunſt Dem Handels Kurs AlwKulturgeſchichte des Teufels“ c. c. De mann Leib Lichtenſtein ein S. Siegfried (Berggaſſe 4).s „Variſer Streiflichter Gühre et keut Schöne ein S., Friedrich Paul Erich Werner

Claſſen, Dresden „Be

Rachrichten.

Joſeph Schmidt
r. Sandberg 9).
Romanus ein S., Otto Ernſt

Riese

Rüchertiſch. (gr. ne nt2 Poſtbeg: Demmit Arabesken in Rokokkr e 6 Regen die Siege WMonatsſchrift für Volkabildung, S S n
ufklärung und Unterhalturg.

ſind das einzige, ſozialwiſſenſchaftliche Organ in O
reich, welches in entſchiedener Weiſe die Lehren des mann (Jakobſtraße 46).
modernen Sozialismus vertritt.

ſitzen bringen Abhandlungen über Volkswirtſchaft, Volleer
dieſe iehung, Geſetzeskunde,

chaft, Kulturgeſchichte

kämpfer der u. a. m. Das
h ganges der „Zeitſchwingen“, welchesſoeben erſchienen iſt, hat jelgenhet San 2

ueber Volkslitteratur. Von Rtheerie von Karl Marr. Von J ob Swatſgzina.

4 Seſciſcett. von ad

71 e von Edmund Schröpel.in Zimmer gleicht dem anderer, wie ein Ei dem andern. Eine Reiſeſhilherung von Hans du r r

n

er

ein S., Friedrich Karl Max Mittelwache 1vorliegende Bernhardt ein S. Gottfried Karl Guſtav

Se de Wezia Kamella ein S., u
em Kupferſchmied Wilhelm Folganty HuldaDie Wert (Krauſenftraße 21.. Dem Handelsmann Louis Nagel eine T.,

r

48)

m

S.,
hdriefträger Karl Schnirpel ein S., Karlr Chriſtian Winterfeld

Lina Bertha (Zwingerſtraße 13). Dem
Skrzypek eine T., Franziéka Scholaſtika
Kupferſchmied Richard Mendorf eine T.,

t 7 s Feuilleton bringt eine ſtraße 123). Dem Schloſſer Konrad Brendelimmer ſind klein. e dramatiſche Arbeit eines heimiſchen SchriJedes derſelben enthält eine Feld ehe Ein Lebensbilb von re nd zwar Arnolds
Heim
die uns bereits im Manufſtkript vorliegen,

Abel eine T.

Erich Gr. Steinſtraße 27.

Geſundheitspflege, Naturwiſſen- ſtraße 6). Dem Kaufmann Friedrich Burgmann eine T., Gertrud
ſowie Biographien berühmter Vor

Dem GSlaſer Guſtav
30). Dem

nes aße 54).
ne

Dem
(Keil

Stanislausdarbeite

Emilie
eine T,Dorothee (Friedrichſtraße 22. Dem Zimmermann es

An Beiträgen, ein S., Walther Kurt (Pa ß Vihein arg
rkſtraße 17). Dem Maler

nur: Doktor eine T., Dora Thereſe Marie (Ankerſtraße 8). Dem Han
der geltenden Wilhelm Lehmann eine T

einer Exekutiv- Dem Poſthilfsboten Otto

ſtraße 24). Des M

Delitzſch 51 J. (Klinik).

Schneider iMa Hermann Fricke T. Frieda Auguſteu j. arg Der Brenner Korl Taube s J.
Des Pferdehändler en ein Se

Wilhelm Thiele S. Bruno, 9 J.Witwe Wilhelmine Zwirnmann geb. Boſſe,

Fur die Redaſonfür den politiſchen Teil, Feuilleton r
für den lokalen Teil: Karl grdard Dge in Han

ger in Haſe
er

m Ausverkauf
fertiger Herren- und Knaben- Garderobe

M grosse Ulrichstrasse II
befindet ſich nur ganz allein

im Hauſe des Herrn Guſtav Glück.

Stadt Theater in Halle g. S.

Mittwoch den 15. Februar.
150. Vorſt. 116. Ab.Vorſt. Farbe gelb.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Die Puppenfee.
Pantomimiſches BallerDivertiſſement in
1 Akt von J. Hazreiter und F. Guul.

Muſik von Joſeph Bayer.
vierauf:

Joſeph und ſeine Brüder.
Oper in 3 Akten. Frei nach dem Fran

zöfiſchen des Alexander Duval.
Muſik von E. H. Mehul.

Donnerstag den 16. Februar.
151. Vorſt. 117. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Anfang 7* Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten von Veoncavallo.

Perſonen:
Canio, Haupt e. S

Dorfkomödi-
agtentruppe Bajazzo R. Armbrecht

Nedda, d. Weib S Colombine Elſa BreuerTonio e Taddeo H. Bachmann
Beppo ſ diant. S Harlekin W. Wirk
Silivio, ein junger Bauer B. Eilers
Ein Bauer. ppeter WeißLandleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit bei
Montalto in Calabrien am 15. Auguſt Feſt

tag) 1865.
Nach der Oper findet eine größer Pauſe ſtatt.

Hierauf:
Donna Diang

oder: Stolz und Liebe.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Moreto.

Deutſch von E. A. Weſt.
Perſonen:

Don Diego, ſouver. Graf v.
Barcelona H. Schreiner.

Donna Diana, Erbprinzeſſin,
ſeine Tochter RinaldPauli.

Donna Laura, ſeine E. Greve
Donna Feniſſa, J Nichten (J Schneider.
Don Ceſar, Prinz von Urgel n Rinald.
Don Louis, Prinz v. Bearne Ewald Bach.

U1s für 10 Packete bei Ernſt Jentſch. Halle, Leipzigerſtr. 31.

W

Don Gaſton, Graf von Foix A. Schumacher.

r nern der Fap Friedau.Floretta, Kammerm Prinz. Fanny König.
Hofbediente.

r vorteilhafte und ewinnbringende Milch Der Schauplatz iſt in Barcelong, zur Zeiter en Klee Sqweine- Ochſen- und Schaf der Unabhängigkeit von Catalonien.

ſtung, Pferde und Geflügelfütterung empfehle ich das
Thorleysehe Mastpuſver, atte ba Den

Nach dem 2. Akt Pauſe.

Freitag den 17. Februar.
152. Vorſt. 118 Ab. Vorſt Farbe rot.

Louis Guttmann uns ſeipzig.

Das Rheingold.
In 2 Abteilungen. Vorabend aus dem

Bühnenfeſtſpiel Der Ring des Nibelungen“
von Richard Wagner.Valßala- Theater.

des „Aſchermittwochs“

wegen geſchloſſen.
Morgen:

Neuer Spielplan!
Concordia Theater.

Bringe Freunden und Bekannten mein

Pikßtnalien- und Flaſchen
bier- Geſchäft

in empfehlende Erinnerung.
Karl Mäurieh, 5. Vereinsſtr. 9.

Garantiert reines

Roggenbrot
kräftig und wohlſchmeckend,

ſowie beſte

Roggen- und Weizenmehle
zu den niedrigſten Mühlenpreiſen

empfiehlt die Bäckerei
Turm- und Streiberſtr.-Ecke.

Schwarzbrot
ſehr groß und kräftig, 1. u. 2. Sorte empf.

Heute Mittwoch

Deborah.
Im Restauramst

Konzert der Tyroler.

Karlſtrake 1.
Denat. Spiritus à er 30 Pf.

Georx Teils im. Kleinſchmieden

Achtunmg?
nach nachmittags von 5——8 Uhr feines

Rindfleiſch à Pfd. 50 Pf.

ſchlachtetem Vieh zum Verkauf.
Verkaufsſtelle Sternſtraße 4.

von nur im ſtädtiſchen Schlachthaus ge

I. ſederfett e ein.
Familienwäſche, feine Wäſche z. Waſchen,

Von Donperstag den 16. d. Mts. ab Reuplätten w. angen. Pfännerhöhe 47kommt jeden Tag von früh 6--11 Uhr und g höhZwei Damenmasken billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 2 im Laden.

Friſche Sendung gute Kartoffeln, ö Ltr
25 Pf. Seeiw, Haügaſſe, Keder.

Großes Roggenbrot,
ESaalberg 1.

7 Stück für 3 Mk. liefert frei ins Haus
Bäckerei

familienwohnungen,
Stube, Kammer und Kuche, KReller,
Stallung und Bodengelass, mit Garten
und Bad, fur 105 dis 160 M. sofort

empfiehlt und hält ſtets vorrätig

Bezüge ſowie ſämtl. Billardartikel
Reparaturen werden ſchnellſt. ausgeführt

Schweizerkhàbse
à Pfd. 60 Pfg.

F. H. Krause,
große Ulrichſtr. 24.

empfiehlt Die Volksbuchhandlurg

Billard Tiſchlerei
Hochſtraßze 2, dicht am Ranniſch. Platz h T oeere o in ar Apru

oder später zu vermieten. Auskunft
zu jeder Zeit bei Inap Mauss,

Sohmiedstr. 2.

noch 3 Hamsmanneswohnumn-
nene und gebrauchte Hillards, n

Stube, Kammer und Küche zu vermieten
Martinsgaſſe 15

Anſt. Schlafft. vhr., ſep. Eg., Forſterſtr. 37 Nil.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 4 Uhr ſtard ſanft nach

kurzem aber ſchwerem Leiden unſer innigt
geliebtes Töchterchen Früeda im Alter

J TSämkliche Partriſchriften
von 2 Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt ar

Otto Aeckermamm und Frax,
Gi bichenſtein, Reilſtraße 102

Die Beerdigung findet Donnerstag na
mittags 3 Uhr ſtatt.

e

12

empfehle

e t

als beſonderen Gelegenheitsfauf, die Robe bisher 6.50 Mk. jetzt nur 4.50 Mk
Konſirmanden -Jacketts, Korſirm anden Amhänge,

m

Konfi rin ation arg u. ſa bige Kleiderſtoffe, ca
x WarenhausKonſirman den Tücher. ür ſämtliche ver dangeegertin.

Verlag und ſar die Inſerate verantwortlich Tuguſt Groß, Hole. Drug der Halleſchen Gen oſſenſchaftsBuchdruckerei (E. S. m. b. H.). a
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oßen“

Kleinen haltung herkömmlichwen le ſich nicht ſo leicht

n l
r 7

t a bei ſt,a Arbeitzkräfte angewieſen ſind, W Laſten
Er modernen ſoßialpolitiſchen ug beſonders
ihren ruhen.“ Ein inniges uern könnte an
S racht dieſer Not der „Großen“ der beneidenswerten

nächtigen wenn der Ueberß und die Luſt am Leben nicht, oder
ſollte das Hindernis durch das Gegenteil veranlaßt werden

Sehr deuil
„herkömmliche Lebenshaltung“ der
ſo leicht

S. ndegzgemäßen“ Leben jener großen Herren gerüttelt würde,vürde ihnen das wehe thun bei S kommt es nicht ſo

ger.
e Arbeiter der Halleſchen Maſchinenfabrik ſind
s Jahr wieder in der angenehmen Lage, davon Notiz

nmaufführung „Der Ring des Nibelungen“ ihren Anfang
Am Sonntag folgt die „Walküre“, am

lgenden F
findet nur dieſe eine Geſamt Aufführung „Der Ring des
Nibe 4 dieſem Spielabſchnitt ſtatt.

Die Saale, deren erſtand ſeit Anfang dieſes Monats
infolge der wechſelnden Witterung bald zu bald abnahm,
wuchs geſtern bis Mittag ſchnell zu bedeutender Höhe, fiel
ber bis zum Abend wieder um mehrere Zoll. Jm Verlauf
der Necht nahm jedoch das Waſſer ſo außerordentlich zu,
daß wenig mehr als 50 Zentimeter fehlen, um den Höchſt
ſtand des Jahres 1891 erreicht zu haben, wo der Mühl-
zraben faſt das ſtadtſeitige Ufer am chemiſchen Laboratorium

chwemwte. Damals das Wunder dieſer zu ſchmal
chief angelegten, ſpäter auch noch krummgebogenen Brücke

noch im Werden betonten wir ſchon, daß die Mühl-
rüg zu niedrig angelegt ſei; jetzt ſpielen die Fluten der

(ſaale wieder mit den Querlagern der Brücke, und es iſt
zlück für dieſelbe, daß der große Eisgang bei niedrigem
er begonnen und andere Wege gefunden hat 1891,
s vor ihrer Vollendung, ſchwebte die Brücke ſchon in
hr, vom Eiſe zerdrückt und gehoben zu werden. Dasis der iämengeſtichen Kohlenbahn iſt teilweiſe bereits

r Waſſer geſetzt. Jn der Umgegend von Merſeburg
mehrere Dörfer unter Waſſer geſetzt.

die Hoffnungen auf das Erlöſchen der Cholera
en ſich bis jetzt noch nicht als berechtigt erwieſen. Für
tag den 13. Februar iſt nachträglich die Erkrankung

Wärterin zu melden, bei der mit ziemlicher Sicher-
t Cholera feſtgeſtellt iſt. Die bakteriologiſche Unterſuchung
erſt im Laufe des heutigen Vormittags abgeſchloſſen

en. Geſtern trat ein Todesfall ein, wahrſcheinlich aber
Dyſenterie.
Entbehrungslohn“. Die GeneralVerſammlung der
haSennewitzer Aktien Ziegelei beſchloß, für das Jahr
37* Proz. Dividende zu verteilen. m 17

Reinertrag zu Geſchäftszwecken zu machen, hat die Ge
Haft nicht mehr nötig. Daß die Jnhaber ſolcher Aktien
Befolgung des Grundſatzes: Wer nicht arbeitet, bekommt

Its zu eſſen, als ein Unglück betrachten, wird die Arbeiter
cht wundern die letzteren erſehen aber jedenfalls, daß der

rfluß auf der einen Seite, notwendig den P den
tand auf der anderen Seite bedingen muß und daß zur

J Aenderung dieſer unnatürlichen Zuſtände die „Klinke
Geſetzgebung“ ganz energiſch gehandhabt werden muß.

S rdings ein Wahſkreis wird die Verhältniſſe nicht beein
S hen, es gehört dazu die Maſſe der deutſchen Wähler und

R dieſe für ihren eigenen Vorteil zu gewinnen, müſſen von
e daldemokratiſchen Partei die bisher errungenen Wahl
die v halten und weitere zu gewinnen verſucht werden.

von zur Erreichung dieſes Zieles wird der Boden
id Konſumgg einer gerechten Regelung von Produktion

wit Erfolg die wir Kardinoſpunktes der ſozialen Frage,
Merſedurg. Dir net werden können.

am Montag in ſeiner dige Geſchierführer Wetzel machte
Leben durch Erhängen BWohnung, Kurzeſtraße Nr. 7, ſeinem
Motiv zu dem ir an Ld. Lebensüberdruß iſt das

e

„Siegfried
„Götterdämmerung“. Es

A nungen auch müſſendieſe ne n begreſſein, ſodaß alſo die Feſtſtellung

notwendig iſt, wo die gen b er

licherſeits feſtgeſtellt, daß weder Mord noch Selbſtmord vor
n per daß die Frau eines natürlichen Todes ge-

orben i

Fereine, Verſammlungen etc.

2. Verſchiedenes.
ſich das Büreau konſtituiert, erhielt zunächſt der Einberufer, Genoſſe
Schade, zum 1. Punkt der Tagesordnung das Wort. Derſelbe er
läuterte Zweck und Ziele des Gewerkſchaftskartells in klarer, verſtänd-
licher Weiſe und erſtattete gleichfalls Bericht über das Vorgehen der
Vertrauensmänner zum Gewerkſchaftskartell im vorigen Jahre. Redner
erſuchte die Verſammlung, ebenſo wie im vorigen Jahre, wieder Dele
gierte hierfür zu wählen. Nachdem ſich noch L 7 Kollegen in
dieſem Sinne ausgeſprochen, wurden 2 Kollegen, W. Sch. und H Sch.,
als Delegierte gewählt, welche beide unter dem Verſprechen, voll und
ganz das in ſie geſetzte Vertrauen rechtfertigen zu wollen, das Amt
dankend annahmen Bei Punkt 2, Verſchiedenes, wurde noch haupt
ſächlich die wenig rege Beteiligung der Kollegen, namentlich wenn derartige wichtige Sachen es wendig machen, öffentliche Gewerks Ver

ſammlungen r gerügt, und die anweſenden Kollegen er
ſucht, künftig kräftig unter den ſaumſeligen Kollegen zu agitieren, da
mit auch die Klempner in Halle und Umgegend immer mehr gewappnet
werden, und der auf ſie eindringenden Gewalt der jetzt herrſchenden
Kapitalmacht gegenübertreien zu können denn nur auf dieſe Weiſe
ſei die jetzige erbärmliche Lage der Klempner zu beſeitigen. Nament-
lich aber möge dies denjenigen Kollegen ein Wink ſein, welche ſich
früher rege an der Aufbeſſerung ihrer eigenen, ſowie der Lage ihrer
Mitkollegen beteiligten aber ſeitdem ſie verheiratet, es alſo noch
dringender notwendig hätten ſich zu beteiligen, es vorziehen, Stuben
hocker des General Anzeiger“ zu ſein. Vereinzelt ſind wir nichts,
geeinigt alles! Nachdem der Vorſitzende in dieſer Weiſe die Kollegen
erſucht zu agitieren und über die vorhandenen Uebelſtände zu wachen,
chloß derſelbe die in anbetracht der T der am Orte arbeitenden

en wohl ſchwach, den wärtigen Verhältniſſen angemeſſen
aber zufriedenſtellend beſuchte ſammlung.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 14. Februar. Die heutige Schw tsſitzung beſchäftigte

ſich wiederum mit einem Fall betrügeriſchen krotts in idealer Kon
kurrenz mit einfachem Bankrott und mit dem Verbrechen bezw. Ver
gehen der ſchweren Urkundenfälſchung. Als Angeklagter erſchien eine
den Kreiſen der beſitzenden Klaſſen angehörende Perſon, nämlich der
frühere Oekonom und Gemeindevorſteher, jetzige Kaufmann Gotthilf
Friedrich Kühne aus Leimbach, geb. zu Oſterweddingen, 43 Jahre alt,
bisher unbeſtraft. Dem Angeklagten, der aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt wurde, wo er ſich ſeit dem 29. Dezember 1891 befindet,
wurde jzur Laſt gelegt, als Schuldner, der ſeine Zahlungen eingeſtellt
und über deſſen Vermögen am 24. November 1891 das Konkursver
fehren eröffnet worden war, in der Abſicht ſeine Gläubiger zu benach
teiligen, Vermögensſtücke verheimlicht bezw. beiſeite geſchafft zu haben.
Ferner wurde er beſchuldigt, in den Jahren 1888 bis 1891 als Kauf
mann Handelsbücher, deren Führung ihm geſetzlich oblag, ſo unordentich geführt zu haben, daß ſie keine Ueberſigt über ſeinen Vermögens

ſſtand gewährten, und außerdem gegen die Beſtimmung des Handels
geſetzbuches verſtoßen zu haben, indem er es unterließ, die Bilanz
ſeines Vermögens in der vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. Weiter
wurde er der Urkundenfälſchung, in der Abſigzt ſich rechtswidrig Ver
mögensvorteile zu verſchaffen, in 23 Fällen beſchuldigt Verbrechen
bezw. Vergehen gegen S 209 und 210 der Reichskonkurs Ordnung
und gegen 88 267 und 268 des Str.-G.-B. Der derfrüher einmal gute Tage erlebt, mußte ſich heute ein Gläubiger-Regiſter
von nahe an 200 Perſonen, die Anſpruch auf die Konkursmaſſe hatten,
vorleſen laſſen. Er iſt der Sohn eines früher in Oſterweddingen ſehr
wohlhabend geweſenen Gutsbeſitzers Sein Vater war ſpäter irrſinnig
gerworden, worauf der Angeklagte vom Jahre 1877 bis 1886 das Gut
ſeiner Eltern bewirtſchaftete. Jm Jahre 1888 begann er mit einem
Teil ſeines Vermögens, 16 000 Thalern, und mit dem von ſeiner Ehe
frau zugebrachten Vermögen in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann
Groſſer in Leimbach ein EiſenwarenKompagnieGeſchäft. Die Sozietät
beider Perſonen dauerte aber nicht lange, da der Kaufmann Groſſer
aus dem Geſchäft austrat wodurch dasſelbe, welches eine Zweigfiliale
in Hettſtedt hatte, dem Angeklagten allein überlaſſen blieb. Bis dahin
hatte ſich der Angeklagte nur wenig um das Geſchäft gekümmert und
war mehr ſeinem Vergnügen, der Jagd, die er ſich mit ſeinem Sozius
(Teilnehmer) gepachtet hatte, nachgegangen Auch gehörte eine Equipage
mit zu ſeinen „Bedürfniſſen“. Leichtſinniges Wirtſchaften hatte denn
auch Zahlungsſtockungen im Gefolge u. ſ. w. Jn dieſer Lage verfiel
er auf das Geſchäft der ſogenannten Wechſelreiterei, welches er im
Herbſt 1891 begann. Er ſtellte, um Kredit zu bekommen, Wechſel aus
über Beträge von 200 bis zu 5000 M. und zwar in 21 Fällen. Dieſe
Wechſel waren aber mit falſchen Acceptanten unterzeichnet und gezogen,
teils auf die Aſcherslebener Bank, teils auf Privatperſonen. Einen
Teil dieſer falſchen Wechſel, die zum Proteſt gekommen waren hatte
der Angeklagte mit auf die gleiche Art und Weiſe flüſſig gemachten
Seldmitteln wieder eingelöſt, wodurch er immer tiefer in Schulden
geraten war. Er hatte auch eine Verpfändungsurkunde, einen
preußiſchen Hypothekenbrief, den er dem Bankier Heilbronn in
Eisleben verpfändete, gefälſcht, und zwar war

e m grwuhat die Bürgſchaft für ihn auf 9000 M. bei der Aſchereleber Bank

an den Angeklagten zurückgeſandt worden mit dem Bemerken
ſelbige erſt von dem Gemeindevorſteher in Oſterweddingen v

r denennoch vorhan
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weg.war der mit den Worten: ſe legte heute ein volles Geſtändnis abAngekltrügerif Abſicht, betreffs der Beiſeiteſcha der

womit er flüchtig rden wor. Er habe der
in einer Ratloſigkeit befunden, die ihn in

viſor wie auch der Konkursverwalter nicht klar geworden

unordentlich. Von den fehlte die Eröffnung

17 Die r a t du Ueber en VermögWe G ähne beantragte das Schuldig
trügeriſchen und einfachen Bankrotts und wegen Urkundenfälſchung in

anheim, bei
that mildernde Umſtände zu bewill Der r Herr Rechts

nachzuweiſen,

Bankrott vorliege, er ſchloß ſich aber im weſentl der An des
Staatsanwalts an und bat die Geſchworenen, bei allen Hauptfragen
mildernde Umſtände zu r Die Geſchworenen hatten 71 Fragenzu beantworten, ihr Wahr lautete auf jahung aller uld

agen mit mildernder Umſtände bei allen
Cuaden nd Wie detelſeniöſe Serdte gerethe We bageteeees

und die gewiſſenloſe Handlun g wegenbetrügeriſchen und v Bankroits und chwerer Urkunden
fälſchung in 23 Fällen
d Jahren Ehrverluſt.
fängnis, von welcher Strafe 1 Jahr durch vom Ang er
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt wurde. Von
der bürgerlichen Ehrenrechte wurde Abſtand genommen.

Gewerbegericht vom 13. Februar. Die Verhandlungen wurden
heute durch Herrn Stadtrat Zernial geleitet. Es hatte u. a. der
Stuckateur Wetzig wider Bildhauer Wittſtock eine Klage anhängig
macht wegen 9.50 M. rückſtändigem Lohn, wogegen der Beklagte
anführte, daß die Arbeit nicht zur Zufriedenheit der beteiligten Auf
traggeber ausgeführt wurde, wodurch ihm neben Verluſt an Werkzengne weitere Ausgaben entſtanden ſeien, ſodaß er der Forderung des

Klägers eine Gegenrechnung von 14.40 M. entgegenſtellen müſſe. Es
ellung der Sache reſp. Zeugenvernehmung neuer Termin auf nächſten Donnerstag vormittags 11 u e Der

erputzer e
ar

bter Aus itT mit demſelben dahin, daß er 7.50 M.

klagtJa gten hatte Kläger in Auftrage an einen Goſenkutſcher
während ſeitens der

werden, weshalb ſich ein Prozeß zwiſchen der Frau Domes und der
klagte zu n

u

Donnerstag vormittags 4 12 Uhr vertagt. Ebenſo wurde neuer
Termin angeſetzt in der Klage des Maſchiniſt Teßmer wider Hotelier
Leiſtner, die wegen einer Forderung von 54 67 M. wegen rückſtändigem
Lohn und kündigungsloſer Entlaſſung anhängig gemacht war.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.)

Leipzig, 14. Februar. Die Reviſion des Staatsanwalts in der
Strafſache des Pſarrers HopfMelſungen, Redakteurs der Heſſiſchen
Blätter“, den das Landgericht Kaſſel von der Anklage auf Majeſtäts
beleidigung und Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen freige
ſprochen hat, wurde verworfen. Die Verhandlung war nicht öffentlich
Ein erſtes Urteil war früher aufgehoben.

Rah und Feern. gen hat
Berlin. Wegen Verbrechens die Sittlichkeit haſich kürzlich der habtſche Lehrer Zuſedrich Joachim Möhring

vor der 3. St des hieſigen Landgerichts J zu verantworten. An Je wurde zur Laſt gelegt ſich

ein ſeiner Obhut e r u
ä i ttlicher Weiſe rwar e r und wurde zu 7 Monaten Gefängnis

verurteilt.
Paris, 10. Februar. Die Jrrenanſtalt in der Nähe von

ewHa durch eine brunſt zerſtörthen r Jnſaſſen ſind dabei
kommen. ene o ntecarlo erſchoß ſich ein junger Ruſſe,

Nacht 428 000 Fr. am Spieltiſche verWer er berichtet man der „N. Fr. Pr.“:
Montecarlo hat ſchon wieder zwei Opfer gefordert einen
Dentſchen, Walther ld aus Dresden, welcher ſich auf
einem unſerer Hügel erſchoß. und eine junge Witwe, welche
200 000 Fr. binnen zwei Stunden verlor und aus Scham
vor Verwandten, einer ſehr bekannten einheimiſchen
Familie, in einem Hotel zum Revolver griff.

n
Seltene Kunſtſchätze. Aus Poſen wird uns geſchrieben:„Jn der letzten Nummer des „Mogilnoer Kreichiekee i

es in einer Beſchreibung des alten Berliner Doms: Unter
e.Brummer Benjamin

23 gr. Ulrichstr 23.
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a Peter Neuſtädter Pfeifer

Wunder geſchieht!
i dich für mich

n der Erinnerung be-
hen gethan hat, als Olga

ha ſchreib' ich jetzt gleich für
und ſo Gott will, auch für

Daß er jetzt in ſeinem dritten
t. mit einem ſo lieben Stimm-

Stienmnchen, rund und voll iſt's,
S er ſelbſt iſt. Er iſt ein braunes
Nnhit großen, dunklen, ernſten Augen,

NRn könen, and ſo voll Liebe!
An die große, große Liebe, die ich für

R ſtvolle Liebe, ſo eine Liebe, als ſtände
der Thür, als ſollte er mir genommenAger! dann! Kann denn ein Herz

penn das Letzte genommen wird
I Giebt es denn kein Erbarmen

Sonntags um ſein Hälschen be
da Umbind“z nd, als ich im Zimmer ſitze und

R ſchöne inge es da thut ſich die
durch die Syalte,

7

e

e 5 fomiſch, und wie er etwas einmal be

S e int er mein Zubind“, und mei

7 2

er angelaufen und fällt
7 dabei mit ſeinen dicken

v

a

ger Arbe a Sonu

n am„Einigteit
Uhr gemütlichesJ Sen9 Uhr im

Sie n
die jungen Bären in der Sonne, und überpurzeln ſich,

und ſeit Peregrin läuft, hat Rotplätz, wenn er im
umherſchlurft, hinter ſeinen Stiefeln gar drei Jüngelchent

WJSolcherkei ſchrieb der gute, tapfere Blondkopf in wenn

Einſamkeit in das blaue, dicke Schulheft, all' die lieben,
ſäglich herzerquickenden und bewegenden Dinge, die eine
junge Mutter mit ihrem Kinde erlebt die frühlingshaft
Geſchichtchen die erſten Keime des Bewußſeins
warmen Stürme, die in den kleinen Kerlen toben, die ſie
ſtrampfen und wüten laſſen, und die aus der Knoſpe den
künftigen Charakter wecken.

Dies ganze Frühlingstreiben ſchrieb ſie nieder S
und innig und in rührender Hoffnung.Es mögen in ſtiller Hut ungezählte ſolche iebevollen

Aufzeichnungen von Mutterhänden ruhen.Ob aber ſolch ein n je t
wurde von einem verſtoßene rlaſſenen, beſchimpften Mi 2 ObTapferkeit, Klarheit, wen e war
um in aller Schmach dies Werk des r Friedens zu wenn
chaffen

Wir hatten heute ein rechtes Gewitter, und Peregrin

ſaß mit Frau Birnſtingel auf der Thürſchwelle. Jch mußte
eifrig Teller malen, und ſaß in der Küche hinter den beiden,
und ſah, wie er ſich eng, ganz eng an Frau Birnſtingel rückte.

die beiden älteren laſſen ſich von Peregrin gehörig e ein

S

et die Veeidigung

Gott lange Haſenohren“ und da ſaß er wieder ganz

Skatkluk „Ei aßWorten im J des Herrnrn d n erdurchbrachen die Se en den Eif en nnahme von Beiträgen e 10 bis 12 Uhr Enkam Bahnhof, er Purden durch den Sturm geldes ſowie Aufnahme von Nigihehen lung des Kranken

S 3
„Piep piep piep ich hab Dich liebt ihn hin, denn er ſaß auffallend in und griff ſchw vur mo J

Wo er das her hat, weiß ich gar nicht! mal an die Oehrchen. 8Mir hat es noch im Herzen lange, lange nachgeklungen., Frau Birnſtingel mußte dies auch bemerkt haben.
ſagte ganz kurz: „Na, es wachſen nöch keine; halt Rud, ger e

e wann's Du Dich noch länger ſo fürchteſt dann wärde ſoMit gotplähen ſeinen zwei züngelchen, wie ich Dir immer ſag', dann macht Dir der liebe Her

pärchen, ſpielt und tollt er den ganzen Tag. 5lle und geduckt und fraß die Angſt in ſich hinein ſo
armes Herz! ſo ein geängſtigtes Seelchen! 4Und da habe ich ihn an mich gedrückt er war a

ganz bleich und hab' ihn auf dem Schoß behalten, da
hat er ſeine Arme um meinen Hals geſchlungen und ſein

Geſicht an mich gepreßt! Ich fühlte ſein Herz angſtvoll
pochen. Aber tapfer und brav iſt er doch, daß er trotz

ſeiner Angſt ſo ſtill ſaß. e 43Und ſei nur rubig, mein Kind, durch mich ſollſt du
keinen Tropfen mehr Angſt ſchlucken müſſen, als das Leben
ohne daß ich's wehren kann, dir ſo wie
Birnſtingel hab' ich es verboten, je
ſo dummes Zeug beizubringen.

Fortſetzung folgt.)

meinem

n

Freundſchaftlicher Rat. A. Alle meineFräulein Dr. jur. Müller zu nähern ſind bis jetzt

ich nur wüis wie ich es ſollte, 4 4ringen S' dochB.

Das e 4Dn t
nicht, Papa!“

Romanſtil. Ein mann
Tone auf, auseina hen, daß vor

n ſo re emr am
Souſt undje e t eller ein nerles

Stück ſchreiben
Er iſt ein armer Furchthaſe und bei Gewitter iſt er ſonſtn
immer ſehr ängſtlich, öittert und weint Jch ſchaut aufi

ſt en ſammeln, heute

„Fliegende Blätter
j anſt. er nur bloß neues
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außer Billig teils e Swlänche ſowie 1567Fr. bariiet See magaeburger Malzkaffee Fabrit h vw. Shiccntbite n. 52 aus beſtem Malz her e iſt ein ganz vorzügliches z n e
Petersſtraße 12. Erſatzmittel und a Miſchung m i Bohnenkaffee ſehr Mannuliche Abieilung: 7 ühr vor

Weibliche 10 3Koſtenloſe Vermittelung ean männbch
kräften, ſowie feinerem Werſonal nach

Es werden 80yſeriere: Prima böh böhmiſche Braunkohlenf ehe

Eck. ein Cracau. Stellung ſuche
Viele gelernte und Knfür alles m

t Er wird von en Hausfrauen Wegen ſeines billigeren

reiſes vor allen anderen Fabrikaten beſonders bevorzugt.

Zu haben in den i e ehe
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vonJ ſaden: an W n Haſſelbachplat
ech Anſchluß

Damenkleid färben Mk. 2.00. HerrenAnzug färden Mk. 3.00.1 Nur Werktags geöffnet rm 9--1 Uh
Bettdecken werden in 7 gen gefärbt Koſtenloſe Arbeitsvermi
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Lotterie Liſte zu
Halle a. E

2. Ziehung der 2. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 105 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt

(Ohne Gewähr)

15. Februar 1893, vormittags.
43 103 339 400 652 866 917 20 1061 [150] 224 438 [150] 46 500 918 2070

116 235 368 524 706 20 48 923 99 3017 53 107 49 272 517 62 649 730 88 93 953
4014 271 90 95 [150] 365 720 908 10 5035 95 165 221 25 571 [150] 791 878 [300]
6081 349 450 68 521 618 873 [150] 87 979 7058 174 522 72 730 73 819 614
86 8009 96 101 14 86 20 345 73 450 556 665 777 846 51 955 9042 45 [200] 73
89 111 54 68 229 94 466 93 581 808 941

10107 98 407 94 97 602 814 24 33 939 49 11050 294 420 510 [200] 895
12075 131 200 46 314 86 482 502 50 684 785 833 40 47 965 13041 119

14045 347 450 748 947 15021 192 201 92 329 427
16131 301 417 504 882 983

19131 67 78

981

91 213 [200] 19 534 857 952
61 73 [150] 524 74 675 [150] 731 89 95 822 48
17123 270 439 792 826 75 18133 77 500 603 32 [300] 735 150]
253 705 82 805 947

26029 178 97 269 378 432 612 771 823 996 21054 120 61 256 77 91 309 57
492 528 821 84 22026 137 259 65 345 464 72 799 924 32 23199 216 22 42
307 496 525 70 77 623 713 36 24253 318 437 611 716 46 896 25129 273 455 96
623 864 917 20 34 35 50 26988 107 78 91 94 321 74 455 530 [150] 66 746 49
982 27005 97 126 56 99 364 91 426 834 81 971 28099 110 290 309 90 446 537
92 150] 98 656 83 703 829 51 29070 309 440 599 615 [300] 39 932

30304 73 80 634 62 704 826 930 50 31198 [500] 378 541 59 685 760 836
32092 160 94 215 60 85 384 422 54 77 570 674 746 876 33267 306 46 507 628
35 88 775 903 34053 208 72 352 78 608 11 915 96 35009 156 67 246 334 38
89 578 643 78 748 872 957 75 36080 329 82 482 781 920 [1500] 37018 266 425
42 565 601 35 45 705 16 27 30 65 876 38091 105 87 273 439 877 923 24 39 47
39040 115 27 241 92 316 472 513 39 940

460111 98 229 316 42 527 780 880 951 411457 69 519 767 962 42104
14 67 373 405 87 88 93 518 23 706 59 827 83 960 43019 111 48 75 225 340 52
540 654 66 [150] 44055 78 “11 320 51 411 66 89 [150] 510 29 97 894 45061
67 125 331 603 14 50 77 95 46009 41 76 114 273 301 19 [150] 409 45 53 61 557
794 [150] 890 906 54 47000 202 55 345 501 651 52 841 964 84 97 48069 76
529 44 61 49289 356 99 436 538 73 85 683 825 816 906 49 76

50156 314 449 634 920 51004 162 232 311 446 65 592 844 920 72 73 81
52071 89 429 51 89 534 618 818 23 965 53041 91 208 17 23 70 509 694 730
982 54083 181 287 95 359 66 449 98 756 59 871 965 55085 139 51 429 54 541
698 773 89 945 48 52 67 56023 152 210 97 406 72 541 57122 24 64 255 420
78 599 709 49 871 58091 148 78 217 317 459 65 67 847 915 34 46 59078 178
226 61 83 310 47 85 [200] 572 619 66 972

60075 83 157 210 50 65 357 75 579 724 57 862 61065 437 536 694 [200] 706
907 76 62165 256 65 [150] 307 400 93 648 826 930 35 3025 256 410 88
96 582 701 53 819 52 58 961 64061 359 497 570 901 65077 266 96 304 53 76
485 [150] 532 775 893 908 414 66011 172 81 401 [150] 13 63 524 655 73 [200]
933 45 67047 154 270 327 29 50 531 716 31 [200] 83 819 68 936 37 68273 88
94 4660 94 542 50 66 869 72 902 28 69214 440 601 91 702

70245 52 331 508 658 801 89 71041 [150] 43 156 86 481 511 29 37 75 632
743 83 97 943 74 (150] 72229 437 673 87 789 818 43 [200] 84 906 27 64 87
73071 96 225 310 22 71 520 630 67 867 935 74119 72 268 330 564 669 771 78
90 988 75051 71 363 41 51 626 43 728 35 847 85 [200] 953 76023 90 99 435
66 76 695 922 25 77110 12 47 63 410 532 41 641 85 714 81 929 71 78158 93
222 62 412 66 616 761 72 887 965 79020 283 [150] 301 2 432 577 738 48 95 813 99

80029 153 392 [300] 430 74 563 889 903 29 34 57 89 [200] 81230 79
371 423 518 612 [150] 6. 859 968 [200] 73 82019 273 431 60 84 538 750 96 829
75 92 921 94 8305 46 65 328 69 74 644 743 46 47 96 943 84042 67 113 233
86 353 573 648 65 833 85087 181 526 631 94 953 86139 204 19 476 99 500 625
780 947 87161 240 82 150] 309 72 413 58 518 49 633 50 723 52 900 48 92 99
88359 447 594 608 769 878 89006 1 7 63 245 435 519 612 722

30024 243 93 324 92 95 428 32 93 603 9 92 745 816 68 80 91011 62
143 95 249 435 94 761 99 92118 31 [10000] 205 14 459 521 97 805 985 93015
79 107 325 541 15 70 650 711 15 19 [1501 946 (150] 191 218 97 [150] 325

ung 17. Februar i41 des zolksßlatt.
506 82 623 737 95071 119 25 42 311 [150] 71 467 546 607 63 67 69 96 99 707
875 96008 10 39 103 9 249 66 [200] 477 9 615 20 743 55 809 42 963 97003
32 217 440 73 502 694 806 47 98202 417 23 93 877 909066 81 169 278 408 47
574 844 81 [150] 82

100036 76 201 324 42 70 76 563 629 [200] 746 873 101190 333 73 [200] 95
472 602 52 91 [150] 97 888 907 102040 56 170 243 49 404 37 86 545 80 90 637
717 28 835 388 103146 251 68 309 72 80 466 72 526 [150] 31 89 731 815 76
104105 75 244 303 12 40 411 59 521 [150] 702 825 74 982 99 105100 458 522
657 701 4 69 839 51 910 106211 25 382 422 77 82 96 520 91 600 7 43 710 876
107052 138 219 68 71 467 613 815 991 108070 80 165 92 218 312 485 525 733
83 924 88 109068 84 119 329 94 513 150] 653 805 11 905

110039 245 340 510 855 92 [150] 985 90 111029 363 512 43 57 853 112100
16 88 331 46 438 529 64 648 99 8331 113065 67 102 41 346 492 551 686 773 995
114053 140 93 292 300 61 81 424 47 70 [200] 89 90 678 820 987 115086 164
208 340 410 725 869 78 940 60 73 116046 50 53 137 270 71 501 88 757 67 1 17012
37 46 204 456 544 [150] 49 53 84 744 930 [150] 69 118029 167 290 97 302 66
497 712 942 119041 [200] 227 366 435 580 657 864 71 991 91 97

1290045 166 285 303 459 94 [200] 539 640 41 787 825 68 121098 103 35 528
634 75 788 898 941 74 122001 88 126 217 376 77 87 616 702 828 68 [150
123079 481 511 61 642 806 60 901 1240685 212 46 [200] 50 513 763 68 [150
928 49 92 125230 96 339 478 505 643 49 54 66 707 50 856 60 126085 70 129
236 637 842 70 87 994 127220 316 558 704 20 39 888 993 128 150 261 475
701 45 834 54 88 971 129013 117 44 214 347 524 823 970

130054 376 84 551 729 150] 36 92 818 901 131001 21 52 72 78 87 135
348 573 759 (150] 132005 19 250 74 475 99 (150] 700 865 917 44 91 133114
250 [150] 94 260 523 64 668 724 855 965 134078 103 272 359 492 604 28 67 707
19 95 896 975 135067 126 44 216 21 486 656 789 821 B6 900 17 [150] 34 67
136005 91 95 257 360 548 541 626 737 75 80 809 44 911 27 99 137148 280 383
514 [150] 40 633 60 824 912 138018 119 87 297 456 72 94 912 76 139144 57
91 206 59 414 522 43 47 638

140148 *45 414 23 646 733 931 65 141066 124 209 16 [200] 423 522 25 30
350 534 735 [200] 88 94 2 917 14:3038 [200] 230 47

62 307 43 93 419 546 812 [150] 906 14 144006 64 85 136 298 339 95 613 77 90
904 56 145104 51 235 465 553 613 [150] 71 734 806 14 146191 519 430 79
652 723 45 81 904 147025 36 147 54 205 70 86 325 26 435 51 69 77 599 649 956
148041 91 102 85 253 70 347 425 41 509 612 149002 [500] 14 29 116 256 357
419 [500] 568 622 75 79 704 8 887

150108 621 37 722 86 98 817 32 909 13 76 92 151106 223 [150] 24 50 392
152152 212 374 617 770 968 153080 107 95 319 601 [150] 13 830 34 76 909
83 154463 95 653 762 [150] 910 59 75 155011 24 216 54 75 77 341 [150] 94
416 48 580 82 674 747 [150] 79 899 156062 [200] 126 307 [200] 55 76 502 775
82 843 157097 182 [150] 87 254 470 78 565 767 813 901 76 158011 73 322 505
681 730 47 159028 132 350 714 848 52 61 921 54

160015 71 87 224 32 346 49 456 69 614 48 90 [300] 783 950 58 161095
141 226 33 [150] 98 322 89 [150] 585 885 91 162006 134 37 78 94 201 87 464
548 [150] 619 94 708 902 70 [200] 90 163002 16 45 106 281 448 549 651 62 74
747 77 806 42 922 164406 25 44 519 619 52 708 954 70 165075 79 180 89 242
91 452 648 [150] 849 914 166066 150 658 73 84 92 703 27 864 908 167194
225 30 82 301 75 468 556 611 16 90 778 89 [200] 838 930 97 168024 45 84 [150]
123 319 [150] 25 51 54 57 63 578 687 757 71 [300] 838 169001 149 240 325 93
[150] 400 26 34 632 93 781 805 23 [160] 81

170045 429 [150] 529 47 923 171015 20 147 251 410 57 5189 713 55 172010
171 390 433 731 [200] 804 72 993 173025 39 131 53 235 49 358 68 76 97 653 88
733 831 34 40 47 174147 238 393 447 556 81 971 83 175450 60 94 633 716 89
973 176076 78 290 323 564 68 664 69 825 917 60 98 177010 33 135 41 367
401 632 812 912 68 178226 [150] 34 64 513 744 892 916 27 63 179000 150
[150] 66 94 96 350 576 [200)]

180051 211 303 519 26 56 643 738 803 87 911 181056 163 68 222 355 94
582 679 933 60 89 182093 209 471 504 50 [150] 66 75 667 [150] 70 831 971
183178 526 624 66 813 74 184045 191 336 473 668 716 38 804 38 934 59 81
185044 88 106 57 79 352 358 443 45 527 38 670 711 13 824 186089 248 309 22
23 [300] 485 748 820 187038 76 162 94 [300] 235 55 312 60 519 75 753 804 16
905 69 [150] 188139 72 210 393 577 636 768 865 924 48 75 1890389 92 201 14

689 913 142075 [200]

21 302 405 21 37 46 587 [150] 656 706



2. Jirhung der 2. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Folterie.
T. du enane ner 195 Mk. ſind den detrenenden Nummern in Ktanmeru veigefügt.

(Mhne Gewadr.)

15. Februar 1893, nachmittags.

244 7 343 90 450 386 612 13 702 17 890 1019 147 223 40 310 83 143 72
[300] 562 754 89 902 39 40 48 2109 21 201 18 357 405 603 96
Bio 152 8 52 302 604 91 759 883 916 150] 33
S 55 90 13 99 246 326 [300] 93 446 94 150] 514 698 761
283 509 70147 49 167 201 2 20 354 60 591 774 87 892 981
64 98 690 99 706 50 82 805 71 9110 296 342 54 93 421 663 788 91 821

160260 93 628 [200] 722 11094 179 309 414 53 551 71 83 86 617
813 12645 63 713 13011 45 378 445 [5000] 66
240 [150] 90 451 524 677 816 26 15184 360 66

s
z S

erEs
I Ci8 259 325 71 80 774 825 73 [150] 927 17127 419 97 624 55 92 71
I 33 97 384 670 844 19070 106 407 25 75 605 96 821 49 55

2003 194 373 412 743 83 907 17 69 833 21135 79 92 207 69 96 308 35
61 9 749 53 831 45 932 22089 [150] 148 233 99 307

[150] 149 204 319 43 609 14 39 49 718 64 69 873 923
41 149 51 805 48 25196 322 438 573 617 62 882 150]
218 414 5855 695 784 27001 20 45 111 85 331 418 66 547 624 47
79 28021 196 304 423 559 61 600 30 89 759 62 855 933
513 53

30178 354 671 31075 167 342 99 404 23 31 92 714 [150] 32 977
105 64 251 57 578 610 69 764 82 8503 33080 140 317 38 494 576 746 34 98
i 43t 76 501 32 616 728 91 97 849 79 [300] 922 35129 44 54 282 355 66
58 9 630 903 36015 70 134 389 576 806 150] 900 22 25 [200] 44
37550 00] 92 [300] 41t 59 594 843 954 38037 69 86 131 44 50 302 11 662
739 92 874 900 79 90 39085 236 346 96 507 14 60 89 662 80 883 [3000] 94

10057 177 210 57 98 367 94 427 57 530 41 86 711 94 865 924 [150] 50
41079 183 65 93 308 25 87 417 83 90 976 710 47 915 42126 318 403 51 92 542
716 03 78 870 935 3043 119 96 259 98 384 92 541 714 57 59 44020 66 [150]
72 134 319 439 87 568 693 846 45033 [150] 64 101 243 410 16 60 570 81 699
740 6 886 950 46013 73 193 530 35 601 42 701 3 77 882 85 47001 72 77 101
76 313 547 718 44 77 803 6 74 48065 288 429 47 81 509 747 49131 80 434 512
855 961

590090 9 235 67 457 59 624 84 713 22 915 33 44 84 51027 166 204 360
897 995 512059 66 75 2861 435 590 675 764 844 47 53018 146 77 337 60 72 548
602 88 723 29 38 41 44 99 884 993 54060 180 92 313 34 467 77 505 647 53
55045 111 373 [15000] 588 655 704 864 73 90 991 56090 102 22 26 56 63 389
450 [150] 597 682 91 934 57030 241 60 470 585 667 761 92 809 55 948 58118
[200] 275 339 413 650 55 717 [150] 85 838 82 59141 281 416 521 605 11 76
789 903 26 64 71

60019 114 51 93 235 308 660 76 778 943 61003 25 62 421 36 560 692 792
863 79 93 993 62022 319 40 [150] 513 [300] 68 87 747 804 63033 130 45 293 318

[200] 763 875 64128 84 376 88 401 7 11 28 625 81 750 70 83 821
65264 65 448 789 93 816 56 150] 979 66062 316 478 502 14 34 671 878 968
67011 226 417 50 503 42 68055 116 206 23 61 428 700 22
874 918 60004 57 135 245 916 52 53

80 416 25 507 29 71102 18 363 489 9656 72019
107 54 529 66 749 936 57 614 [150] 93 859 975 74044 141

55 782 809 50 75026 50 67 106 28 45 299 418 77 539
76086 161 71 909 57 77156 441 551 734

65 85 128 472 500 725 45 68 964
465 699 710 822 65 86 82005
7 83020 109 31 54 543 46 773

S 4 S
7 s

2227

S e

2 2 e

a

z S

a S O283

S

s
8 s

8 2

J es
m

z u

253s
2 322

c S e d J

S
90 639832 84062 189 550 623 75 724 869 85 929 86112 13 295 392 751 847 926

86073 [150] 112 29 65 91 242 88 86 430 47 646 807 87093 104 44 249 77 485
[150] 574 724 28 88 946 83 348 51 [150] 94 411 631 47 957 89031 49

900
685772 843 994 91002 101 228 41 315 57

4 731 51 955 94 93036 170 201 30 71
843 46 932 94005 97 167 270 300 11

67 296 348 432 4 s 3. e e 2

z S 2 S S
s

S S

527 78 692 987 93006 158 203 31 372 496 507 609 75 720 52 905 96085 123 273
561 89 657 59 3 719 31 822 34 51 67 97096 107 280 525 616 791 [150] 848
936 67 98035 61 98 182 226 356 467 81 631 91 92 754 834 61 85 946 99016
25 11226 01 10 74 351 98 573 659

100032 39 124 62 303 437 46 529 643 82 812 70 101099 280 327 70 458 98
547 52 63 73 95 658 723 40 102000 87 126 63 69 463 [300] 87 88 675 749 816
77 970 103030 152 215 97 327 412 624 719 816 36 914 38 104380 433 6593
760 924 105 96 416 511 660 895 96 965 106293 348 79 409 593 745 841 903 68
87 90 107068 217 31 486 622 790 98 108026 45 108 76 86 226 300 80 742 837
960 109009 617 825

110026 197 297 515 868 938 111070 125 284 478 547 778 903 n 112003
64 137 304 589 659 706 61 839 959 113109 32 289 418 27 96 524 68 658 77 792
867 114035 123 252 64 84 372 78 555 620 784 879 115111 45 90 213 584
735 78 863 116007 76 89 100 3 280 303 488 539 848 984 117035 68 396 434
(200] 516 [150] 59 67 686 97 118045 101 244 359 462 550 55 731 119185 271
365 582 701 807

120019 70 523 856 63 928 62 121008 44 214 73 372 78 467 701 [150] 800
46 908 122202 330 47 52 460 93 532 57 620 740 843 62 123371 75 590
124115 25 34 77 99 327 40 418 40 47 592 618 61 717 56 60 906 125076 149 433
85 530 36 608 23 702 46 57 59 851 [150] 925 126006 126 48 66 305 16 416 [300]
572 602 11 39 895 127000 29 209 78 455 594 708 859 82 920 66 128135 309
52 579 665 86 99 759 821 983 129097 138 285 349 60 61 [1500] 500 23 605 17
800 940

130091 197 380 507 656 715 842 903 69 131060 103 13 29 204 335 468
508 604 812 [200] 72 965 95 132013 115 219 63 329 428 505 689 804 53 919 41
133016 30 38 [150] 121 55 64 67 216 354 546 71 601 726 824 53 922 89 134115
207 [150] 73 447 70 709 11 41 828 38 923 1350142 60 [150] 163 244 54 76 398
511 54 617 720 [150] 870 911 136152 87 [500] 210 61 86 389 97 413 39 603 [150]
62 746 83 873 940 137420 522 621 46 51 61 962 81 138152 282 360 432 510 26
686 770 927 139095 151 [150] 73 268 76 421 30 560 75 681 899

140002 [150] 18 149 72 315 533 43 51 87 91 971 141002 389 410 89 501
98 675 [150] 755 [150] 818 40 907 142036 100 24 327 436 49 [200] 569 92
683 768 73 810 143186 206 23 32 73 492 577 885 907 54 1 98
242 316 55 99 440 750 59 826 900 41 145016 289 [150] 315 58 669 753 94 97
901 14 146054 188 286 482 584 608 29 58 [150] 812 147053 307 15 [150] 484
690 718 21 904 21 36 148044 108 19 51 61 214 42 346 75 412 87 99 [200] 719
867 918 149047 68 135 252 77 350 [150] 688 96 852

150023 42 176 352 510 627 782 83 88 915 151196 294 338 53 468 501
647 88 852 152129 74 270 [150] 328 72 517 644 56 893 929 153288 332 411
25 43 51 71 501 17 719 910 154005 37 144 201 14 92 477 81 518 42 53 721 861
155057 116 224 460 [150] 528 62 735 55 [150] 87 96 996 156084 [300] 185
251 449 54 70 518 62 89 765 864 92 951 157017 130 77 237 85 93 637 45 702 69
851 910 21 158019 331 35 474 585 756 819 97 159004 74 166 86 209 311 751 89

160245 48 368 571 700 842 161143 76 223 99 403 31 601 4 913 [150] 24
77 162026 436 49 80 612 61 848 70 945 163214 41 403 29 661 760 801 915 60
164111 226 355 [150] 437 552 645 80 97 899 992 165257 308 466 543 78 615 24
[300] 26 43 701 2 59 881 166201 38 315 37 462 73 524 621 898 167124 237
55 305 490 [150] 98 536 602 168158 241 83 322 429 601 727 974 85 169017
26 45 107 43 69 282 519 844

170074 112 [150] 223 [200] 32 82 89 337 582 605 82 708 98 970 97 171123
31 72 89 207 86 539 652 73 [150] 704 84 800 172029 77 157 207 333 46 58 427
91 92 [150] 527 36 612 790 899 918 24 34 173001 [150] 13 239 333 [150] 430
44 74 96 529 662 757 919 174204 87 328 38 52 498 518 720 65 823 62 97 905
175044 193 305 446 585 689 873 176348 53 68 504 621 726 848 913 19 [150] 90
177063 120 [150] 48 52 355 79 449 626 178000 [1500] 24 73 154 64 81 258
[150] 302 461 715 835 67 917 179048 73 106 68 244 320 422 89 90 96 501 71 83
648 53 753 87 [150] 986

180118 93 268 695 705 72 834 36 935 54 181426 50 670 736 927 31 56
182010 16 43 54 275 182240 424 610 71 857 926 84 184009 [150] 25 143
354 456 548 609 32 700 11 980 89 185015 31 34 211 [150] 16 362 458 87
88 565 92 626 84 740 814 60 (5000] 64 952 57 186020 44 236 463 751 821 57
79 187031 43 [150] 49 453 89 92 [150] 527 614 36 68 69 712 26 44 802 60 933
[150] 39 98 [200] 188006 206 57 396 449 700 9 829 84 985 189034 68 220 336
81 428 548 847 97
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